
11102366 GEDENKFAHNEN BLEIBEN EWIG IN KASACHSTAN
Das Zentralkomitee der KPdSl’, das Präsidium des Obersten 

Sowjets der UdSSR, der .Mlniaierral der UdSSR 

und der Zentrale Untooeje we rfcar hattarat haben beacbloaaen:

Zor WOrdlgwng Arb»H«ert«l- 
ge der Kollektive der Betriebe. 
Organisationen. Sowehoae und Kot- 
eboee. die eine» groffea Beitrag tarn 
kommunlstlsebea Aufbau geleistet 
and In M<>latl«tl«rbeB Wettbewerb 
des gesamten Volke» die besten Ke- 
sattele la der Erfüllung der ra Eh­
ren de» SO. Jahrestag» der Großen 
SoriaJtallnebea Oktoberrevolution 
Obernommenen Verpfllehtunge« er. 
«leit haben, werden Gedenkfahnen 
des ZK der hTdSt', de» Präsidium» 
des Obersten Sowjet» der UdSSR. 
de> MlaMrrrats der UdSSR und 
de» Zentralen rnlon«gewerk»ehafl«- 
ratea an die Kollektive von Betrie­
ben. Organisationen. Sowchosen 
und Koleho«ea. darunter tu der Ke- 
sacblsebea SSR verliehen:

Alma-Alaer Trikotageflrnu 
«F. E. DaershteakT;

Alma-Alaer Vereinigung der 
Weinbetriebe;

Araler Flveberelkouütlnat;
Balehaseber mit dem Lealaor- 

den auvgeielehnetea Berg-Hütten­
kombinat. Gebiet Karaganda;

Dihevkavganer grologlwbe For- 
aehm>g»e«pedltlon. Geblrt Karagaa-

f^geblaeber geophyolncber 
Tragt **t^drr Stadt Alma-Ata;

Kasachischer mH dem Boten 
Arbellibaaeeroedea auigeielehneter 
Verfcebrabaatraat „Kasaebtran*- 
atroT. Stadt Alma-Ata;

Karagandaer mit dem Roten Ar. 
beltsbaanerordea aavgerelehnetr» 
Werk für synthetische« Kautvehnk;

Karagandarr »laaltlebes Beilrka- 
Kraftwerk Nr. 1 la der Stadt Ta- 
itrtaa. Gebiet Karaganda;

Koktsehetaww Geblela-Handela- 
»lelle von „KaMelehoaleehnlka";

Lenlnogoraker mit dem Roten 
Arbellsbannerorden aasgezclehnelca 
Polymetallkomblnal, Gebiet OMka- 
aaebstani

da» Lokomotlvdepot -Taehn” der 
Kasacblseben Eisenbabu;

mit dem Lenlnordeo ausgezelch. 
neler Trust „txnlaugol". Gebiet 
Karaganda;

mit dem Roten Arbrltsbanneror- 
dea auvgerelehneler Trust _Allal- 
swtaezslro!*' la der Stadt L'st-Ka- 
menogor»k. Gebiet O»lkasaebstan;

mit dem Roten Arbellvbanneror- 
den aosgerelebneler Trost „Ir- 
tywhogol" In der Stadt Eklbaslu«, 
Gebiet Pawlodar;

Ordshonlkldsc - Gelreldeelevalor, 
Gebiet Kaatsnal;

Semlpalatlnsker MQhl-Kraftlut- 
terkomblnal;

Semlpalatlnvkrr mit dem Roten 
Arbeltabaanerorden aavgeieleluiele» 
Flel»eh-Koo»er»enkomblnal namens 
M. I. Kallala;

Sokolowka-Sarbaler mit dem Ro. 
tea Arbeitsbannerorden ausgezeich­
nete» Bergbau-Anreleherungskombl- 
nat In der Stadt Radny, Gebiet 
Kostanal;

Trust „Kasmelallargslrol** bi der 
Stadt Temirtau. Gebiet Karagonda;

Trust ^Kasmeebanomontash" In 
der Stadt Altno-Ala;

Trust „Ksylordawodslrol” In der 
Stadt Kayl-Orda:

Trant «Sowebosstrol” Nr. IS» Ge­
biet Nordkasaebslan;

Trust „Sokolowrudstrol" In der 
Stadl Rudny. Gebiet Kostanal;

l st-Komenogorsker mit dem I> 
nlnorden ausgerelehnele« Blei- 
Zlnkkomblnal namens W. I. Lenin, 
Gebiet Ost Kasachstan;

Tsehlmkrnler mit dem Lenlnor- 
den ausgeielebnelc» Zinkwerk na­
mens M. I. Kalinin;

Tseblmkenter mH dem Roten Ar­
beitsbannerorden ausgeielehnetes 
Zementwerk namens W. I. Lenin;

Schacht Nr. 122 des Trust» 
„Saranugo!” In der Stadl Saran, 
Gebiet Karaganda:

Sowchos «Sewerny-* dea Komso­
molsker Rayons, Gebiet Akljublnsk;

Sowchos -Tschlllktlnskl” des Tar- 
bagalsker Rayons Gebiet Ostka- 
sacbslan;

Sowchos „Gurjewakl" des Kayl- 
koglnsker Rayons, Gebiet GurjewI

Staatlicher Karakulachaf-Zuebt- 
betrieb „TalasskP, Gebiet Dahanl- 
halt

mit dem Roten Arbetlsbanneror 
den ausgrielcbncter Soweho» „Pe- 
Irowka" im lljanowaker Rayon. 
Gebiet Karaganda;

Sowchos „Kommuolsm" Im t>»ba- 
lagaschsker Rayon, Geblel Ksyl-Or. 
da;

Sowchos „Sawety ÜJItseha” Im 
Wolodarsker Rayon, Geblel Kok- 
Ischetaw;

Sowchos „Kustanalakl*’ Im Kom­
somolsker Rayon. Gebiet Kuslaual;

Sowchos „SuIukoIskP' des Scml- 
osjorsker Rayons, Gebiet Kuslanal;

Sowebos „Eklbastusskl” des Kras. 
nokutsker Rayons, Gebiet Pawlodar;

Sowebos „Tokuschlnskl“ des 
Rlscbkulsker Rayons, Geblel Nord- 
kasaehstan;

Sowebos „Furmanowski" Im 
Furmanow »ker Rayon. Geblel 
Vralsk:

Sowchos „Daloy" im Jesslhker 
Rayon. Geblel Zellnograd;

Kolchos -Lutsch wostoka” Im 
fllljsker Rayon. Geblrt Alma-Ata;

Kolchos -Kommunlsm aboiy** des 
t rdsharsker Rayons, Gebiet Semi- 
palallnsk;

Koleho» «Pobedn’* de» Tjiilku- 
isafcer Rayon», Geblel Tachlm.

Konehll-

selzcn für die »orlrisllgc Erfüllung 
der Produktfonspläne, die Elnbür.

Die Geden-fahnen verbleiben In 
lesen Beirieben, OrgaolaaUoorn.

Hebung der Effektivität der Pro­
duktion, die rolle Meisterung der 
neuen Betriebskapazitäten, sowie

choabaueen. die Schaffenden «V.tfto'V»-.

nÖBEAHTEÂIOW^
{fCÖUHÄÄHCTHHEGKOM^ ______
CQPEBHOBÄHMW :

Da» Zentralkomitee der KPdSU, 
da» Präsidium des Obersten Sowjet» 
der UdSSR, der Mlnlstcrrat der 
UdSSR und der Zentrale l nlonsgc- 
werhsebaftsrat sprechen allen Kol­
lektiven der Betriebe, Organisatio­
nen, Sowchose und Kolchose, die 
Ihre Verpflichtungen zu Ehren des 
50. Jahrestages des Großen Oktober 
erfüllt haben, innigsten Dnnk au» 
und fordern die Arbeiter. Ingenien- 

z. .v J." -Z ’., r ‘

UtHTPAAbHblH KOMHTET KM ' _ 
&: ÜPE3MN ßEPXWHOro COBETA ÖXfi;

XOBEt^lHHMdPÖBXCCP^

btthung der ArbeUsprodokttvIlll, 
Verbesserung der Qualität und 
Senkung der Geslehungakoslen der 
Produktion, Einsparung von Roh- 
aloffen, Brennstoffen, und Malerin- 
Ren mit der Zielstellung, daß der 
FOnfJabrpIan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft vorfristig erfülll 
und der 100. Geburtstag Wladimir 
lljltsch Innins mH Arbellserfolgcn 
würdig begangen wird.

Den Beschluß unterzeichneten 
der Srkrcllr des ZK der KPdSU 
L. BRESHNEW, der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
zi Jets der UdSSR N. PODGORNY,

UdSSR A. KOSSYGIN und der 
Vorsitzende des Zentralen Union», 
gewerkaebaftsrnle A. SCHELEPIN.

BESCHLUSS DES VI. PLENUMS DES ZENTRALKOMITEES DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS
j Uber die Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der KPdSU zur 

weiteren Entwicklung der Industrie und des Investbaus in der Republik
Nach dem Anhören und Bespre­

chen des Berichts des Ersten Se- 
kretirs des ZK der KP Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew- über 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU zur 
weiteren Entwicklung der Industrie 
und des Jnveslbaus in der Republik 
stellt das VI. Plenum des ZK der 
KP Kasachstans mit Genugtuung 
fest, daß die Werktätigen der So­
wjetunion dem ruhmvollen 50. Jah­
restag des Großen Oktober mit neu. 
en hervorragenden Errungenschaf­
ten in der Entwicklung der sowje­
tischen Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur cnlgcgcngehen. Unter der 
Leitung der KPdSU verwirklicht 
das Sowjetvolk erfolgreich das vom 
XXIII. Parteitag vorgemerkle Pro­
gramm der Schaffung der materi­
ell-technischen Grundlage des Kom­
munismus. In diesen Jahren stieg 
um vieles die ökonomische und 
Verteidigungsmachl des Sowjetstaa­
tes, erhöhte sich noch mehr sein in­
ternationales Ansehen. Sich auf die 
erzielten Erfolge in der Entwick­
lung der Ökonomik stützend, ver­
wirklichen das Zentralkomitee der 
Partei und die Sowjctrcgiening fest 
und konsequent den Kurs auf die 
weitere Hebung des Wohlstands der

INFORMATIONSMITTEILUNG
Ober die Tagung des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
Am 23. Oktober wurde In Alma-Ata Im Sitzungssaal 

de» Obersten Sowjet» der Kasachischen SSR die zwei­
te Tagung de» Obersten Sowjets der Kainehlicbcn 
SSR der siebenten Legislaturperiode eröffnet.

In den Logen befanden steh der Kandidat des Pollt- 
bllros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär de» ZK der 
KP Kasachstans D. A. KUNAJEW, Mitglieder des 
Büros des ZK der KP Kasarhstaus M. D. BEJSSEHA- 
JEW, A. M. WABTANJAN. S. N. IMASCHEW, 
G. A. KOSLOW. A. S. KOLEBAJEW, G. A. MF.LNTK. 
S. B. NIJASBEKOW, W. N. TITOW. Kandidaten dea 
Büros des ZK der KP Kaaaebstans A. A. ASKAROW, 
1. G. SLASHNEW, Mitglieder des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Katachlsebcn SSR, Mitglieder der 
Regierung der Kasucblschen SSR.

Die Tagung wurde vom Vortllzenden de» Obersten 
Sowjet» der Ks«sehl»eben SSR, Deputierten Sch. JES­
SENOW eröffnet.

Die Deputierten beilltlgten einstimmig die Tages­
ordnung:

1. Über den Sloalsplon der Entwicklung der Volk»- 
wlrtMhstl der Kaaaehlwbeo SSR für da» Jahr Itlütt 
und dir Pläne rar Enlsriektang der Volkswlrtsebnll 
der Republik In den Jahren 1989 und 1070.

2. über den Slnatshaoahnllsplah der Kasachischen 
SSR auf das Jahr 1868 und über die Erfüllung des

Slaafshaushaitaplans der Kasachischen SSR Mr das 
Jahr 1088.

.1. Über die Wahlen dea Obersten Gerichts der Ka- 
aarblschen SSR.

4. über die Bestätigung der Erlasse des Prßsldhims 
dra Obersten Sowjet» der Knanchlsehcn SSR.

Mit dem Referat „über den Slnolsplan der Entwick­
lung drr VoikAwIrlsrhafl der Kasaehlsehrn SSR für das 
Jahr 1008 und die Pläne zur Entwicklung der Volks- 
wirtschaft der Republik In den Jahren 1059 und 1070“ 
trat der Slellverlrelendc Vorsitzende des Mlnfolrrrals 
drr Kasaclilwheo SSR, Vorsitzender des Slanlllrhrn 
Plnnkomllces der Republik, Deputierter K. KETEBA- 
JEW auf.

Narb dem Referat dea Genossen K. Kelebajew wur­
de das Wort dem Mlnbiter für Finanzen der Kasaebl- 
»chen SSR, dem Deputierten I. L. Kim erteilt. Er refe­
rierte über den Staalshauaholtsplan der Kasachischen 1 
SSR auf da» Jabr 1908 und die Erfüllung de« Staats­
haushaltsplans der KasarJilscben SSR fite das Jahr 
1000.

Mil dem Korreferat Iral der Vorsitzende drr Plan- ( 
linushaltskonimlaslaD des Obersten Sowjets der Ka- 
saeblsrhen SSR, Dciiiillertcr A. Adllow auf.

Dann begannen die Debatten zu den Referaten. I

Werktätigen. Das bestätigen erneut 
und mit besonderer Kraft die ;Be- 
schlüssc des Septcmberplenum» 
(19071 des ZK der KPdSU und der 
III. Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR, die auf eine weitere 
Hebung des Lebensniveaus und ei­
ne vollere Befriedigung der mate­
riellen und kulturellen Bedürfnisse 
der Sowjetmensclicn gerichtet sind.

Das Plenum «les ZK der KP Ka­
sachstans vermerkt, daß die Partei­
organisation der Republik bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU, des 
Septcmberplenum» (1905). der nach­
folgenden Plenartagungen de» ZK 
der KPdSU und des XII. Parteitags 
der KP Kasachstans eine bedeu­
tende organiialoriwhe und polni­
sche Arbeit zur Mobilisierung der 
Werktätigen auf die praktische 
Verwirklichung der Direktiven des 
Parteitags für den Ffinfjabrplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und zur unablässigen Hebung der 
Kultur und des Wohlstands der 
Bevölkerung leistet.

Im Zuge der Verwirklichung der 
Parteilagsbcschlrisse verbesserten 
die Gebiets-, Stadl-, Rayonpartei- 
komilccs, die Grundparteiorganisa­
tionen und die Wirtschaftsorgane 

zusehends ihre Leitung des wirt­
schaftlichen Aufbaus, begannen 
konkreter und tiefer in die Öko­
nomik der Produktion cinzudrin- 
gen, erstreben eine maximale Nut­
zung und Entwicklung der Produk­
tivkräfte der Republik, wodurch 
sich die Industrie Kasachstans im 
laufenden Planjahrfünft ia einem 
schnelleren Tempo entwickelt. Der 
Zuwachs des Umfangs der Indu­
strieproduktion wird in den zwei 
Jahren 23—2-1, anstatt der plan­
mäßigen 14,8 Prozent betragen. 
Besonders rasch entwickelt sich die 
Schwerindustrie. Im Vergleich mit 
1905 steigerten ihre Produktion: 
die Erdölgcwinnungsindustric — 
aufs 2.8faclic. die chemische — 
aufs 1 Mache, die Schwarz-. Bunt- 
nictnllurgic und die Elcklrocnerge- 
lik—etwa aufs IMache. Die Kohlen- 
gesvinnung in der Republik isl be­
deutend gestiegen. Gleichzeitig 
wird eine große Arbeit zur weiteren 
Entwicklung der Lciclit-, Nah 
ningsmitlcl-. Fisch-. Fleisch- und 
Milchindustrie geführt. Es wächst 
die Produktion und erweitert sich 
das Assortiment der Massenbedarfs, 
arlikel. Im ganzen hat die Industrie 
der Republik Ihren Plan seit An­
fang des Planjahrfünfte zu 104

Proxcnt erfüllt und überplanmäßig 
für Hunderte Millionen Rubel Er­
zeugnisse produziert.

Die Werktätigen Kasachstans 
kommen zum 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo. 
Jution wie das ganze Sowjetvolk 
mit bedeutenden Errungenschaften 
auf allen Gebieten der Volks­
wirtschaft. Die überwiegende Mehr­
heit der Kollektive der Betriebe 
und Baustellen erfüllen ihre soziali­
stischen Vcrplliehtungcn erfolgreich.

In den neun Monaten des Jubi- 
llumsjahres wurde der Plan des 
Aussloßcs der Industrieproduktion 
zn 105 Prozent erfülll. der Ausstoß 
der Produktion stieg im Vergleich 
mit derselben Periode des Vorjah­
res um 14 Prozent, über den Plan 
hinaus wurden G64 000 Tonnen 
Koble. 400000 Tonnen Eisenerz ge. 
Wonnen, 147 000 Tonnen Walzgut 
dar Eiscnmctallc. 12 000 Tonnen 
Stehl. 432 000 Meter Daumwoll 
sloffc, 29 000 Meter Wollstoffe und 
viele andere Produktionsartikol 
erzeugt.

Neben dem qualitativen Wachs­
tum vollziehen sieh In der Volks, 
wirtschaft der Republik liefe quan­
titative Wandlungen. Es werden 
die Aufgaben zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und rar Iler- 
absenkung der Gestehungskosten 
der Produktion erfüllt, in Betrieben 
und auf Baustellen wird die tccll- 
nisclie Umrüstung vorgenommen, 
werden neue l’ruduktionsnrten ge­
meistert. wird die neue vorgeschrit­
tene Technologie eingcführl, diu 
Produktionsfonds werden erneuert 
und vergrößert.

Die Umgestaltung der Verwaltung 
der' Industrie und des Bauwesens, 
der tibergang zum Zweigprinzip in 
der l.eilung halten große Möglich­
keiten zur weiteren Entwicklung 
der Ökonomik und zur Erhöhung 
der schöpferischen Initiative der 
Massen eröffnet. Erfolgreich arbei­
ten viele,.zum neuen System der 
Planung und der ökonomischen Sti­
mulierung übergegaogene- Rctriehe, 
darunter die Arbeitskolleklivn des 
Blei- und Zinkkombinal» „W. I. Le­
nin” . in Ust-Kamenogorsk, de» 
Werks für syntlietischcn Kautschuk 
in Karaganda, des Werks für Ei­
senlegierungen in Aktjubinsk, de» 
Zementwerks in Tacliinikcnl, die 
TrikotiigenAnna namens Dsershin­
ski in Alma-Ata und viele andere. 
Seit Anfang de» Jahres lieferten die 
unter den neuen Bedingungen ar- 
hellenden Betriebe 81 Prozent des 
Gewinns, den die ganze Industrie 
der Republik bekam. In diesen IJc. 
Irirben verbesserte man die Nut­
zung der Grundmittelfonds, die Mo. 
bllmachung der Reserven, da warh- 
«en die Fond» für Erweiterung der 
Produktion, für soziale und Kul- 
lurmaßnahmen, für Wohnungsbau 
und für materielle Stimulierungen.

Die Parteikonritees, die Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane der Repu. 
blik leisten eine große Arbeit auf 
dem Gebiet des industriellen, kul­
turellen und sozialen Aufbaus und 
der Wohnungsbaulätigkeil.

In der Republik wurden seil dem 
Anfang des Planjahrfünfts 3.4 Mil­
liarden Rubel Grundmittelfonds in 
Betrieb genommen. In Gang gesetzt 
wuixlcn Kraftwerke von 500 0U0 Ki­
lowatt, das Zinkwerk in Lenino- 
gor«k. die Slabbing im Karaganda- 
er Hüttenwerk, die ersten Bnufol- 
geu del Tse.liinikentcr Werks für 
Phosphorsalzc und des Gurjcwer 
chemischen Werks, neue Kapazitä­
ten zur Gewinnung von Kohle. 
Eisen-. KupfcrZ'Blei- und Zinkerz, 
zur Erzeuguiqi von Alaunerde. 
Kupfer und Zink. Man begann mit 
der Ausbeutung der Erdölvorkom­
men auf Mangyschlak. Da« Bau- 
lempo der Betriebe der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie ist gestie­
gen. Auf Staatskosten wurden 5.2 
Millionen Quadratmeter Wohntlü- 
ehe. viele Schulen, Kinderanslallen 
und andere Objekte mit kulloireller 
und sozialer Bestimmung errichtet.

In den 9 Monaten des Jahres 
1057 betrug der Zuwachs der er­
füllten Umfänge an Bau- und Mon. 
tagearbeiten, nach den Staatsinvc- 
slilioncn 87 Millionen Rubel ■ oder 
7 Prozent mehr zum Niveau der 
enlsprechenden Periode des Vor­
jahres, die Arbeitsproduktivität im 
Bauwesen stieg um 10 Prozent. 
Hohe Leistungen erzielten die Ar- 
beltskollcktive der Truste „Soko- 
lowrudstroi", „Kasmetallurgslroi", 
„Kosnchtrnnsstroi". „Kasaelunerha. 
nomonlash”, „Sowchosstroi Nr. 15”, 
..Kasclcvalormelmontash" und ei­
ne Reihe anderer Bauorganlsallo- 
nen.

In der Republik ist der Umfang 
des Frachtumsatzcs durch alle 
Transportmittel gestiegen. Eine wei­
tere Entwicklung erfahren der We­
gebau und die Fernmeldcmittcl.

Da» Plenum des ZK der KP Ka. 
snchslans ist gleichzeitig der An­
sicht. daß der Stand der organisa- 
torischen Arbeit einer Reihe von 
Gebiets-, Stadt-. Rayonparteikomi­
tees, Grundpnrteiorganisatloncn. die 
Tätigkeit einiger Ministerien, Ver­
waltungen, Industriebetriebe und 
Ilnustcllcn den Anforderungen des ' 
XXIII. Parteitags der KPdSU norh 
nicht vollständig entspricht. In­
folgedessen erfüllen 340 Betriebe 
der Republik oder 10.5 Prozent von 
ihrer Gesamtzahl nicht nur ihre 
sozialistischen Verpflichtungen, 
sondern auch dio Stantsplüne nicht. 
Von der Verwaltung für chemische 
Industrie (Leiter — Genosse A. M. 
Aljosrhln) wurde der Neunmonats­
plan im ganzen nicht erfüllt. Beson­
ders viele Betriebe, die den fest- 
gelegten Plan nicht erfüllen, gibt es 
in der Verwaltung für Kohlenindu- 

stric (Leiter — Genosse P. M. Tru­
chin) — 30 Prozent, im Ministerium 
für Fischerei wirt sei: all (Minister — 
Genosse J. M. Utcgalijcw) — 25 
Prozent, in der Forst-. Zellulosen-. 
Papier- und der holzbearbeiten­
den Industrie (Minister — Genosse 
M. W. Nikiforow) — 20 Prozent 
in der Baustoffindustrie (Minister 
— Genosse B. Parimbctow) — 19,3 
Prozent.

Jeder fünfte Betrieb in den Gc. 
bieten Karaganda, Koktschetaw, 
Nordkasachstan, Zclinograd, er­
füllt seinen Plan nicht.

Im laufenden Jahr haben über 
300 Industriebetriebe ihre Pinn- 
kennziffern in der Steigerung der 
Arbeilsproduklivität nicht erreicht, 
ein drittel erfüllt nicht seine Auf­
gaben in der Erzielung des Ge­
winns, 22 Prozent der Betriebe ha­
ben eine Verteuerung der Geste- 
hungskosten der Warenproduktion 
zugelassen. Ihren Aufgaben in der 
Senkung der Gestehungskosten 
ist eine große Anzahl der 
Betriebe der Nahrungsmittel­
industrie (Minister — Genosse 
A. P. Scheffer), der Buntmetallur- 
gic und der .Kohlen- und Leichtin­
dustrie nicht gerecht geworden.

Einige Gebiete-, Stadl, und Roy- 
onpartclkomltees, viele Grundpar- 
tclorganitalinnon, Leiter von Älini- 
stericn und Behörden der Republik 
erfüllen noch ungenügend die Di­
rektiven des XXIII. Parteitags der 
KPdSU zur Mobilisierung der Ar- 
bellskollcktivc auf eine möglichst 
schnelle Meisterung der Entwurfs- 
kapnzitälen und eine bessere Nut­
zung der Produktionsfonds. Im ver­
gangenen Jahr wurde eine Sen­
kung des Nutzeffekte auf 1 Rubel 
der Grundmittelfonds in den Mi­
nisterien für Buntmetallurgie, für 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie 
sowie in der Vereinigung „Kai- 
Ischcrmcl'* zugelassen. Groß ist die 
Zahl der Betriebe, die nicht renta­
bel arbeiten und einen Mehrver­
brauch an Roh-, Bau-, Brennstof­
fen und Stromenergie zulassen. In 
vielen Betrieben und auf Baustellen 
nutzt man schlecht die vorhande­
nen Kapazitäten, gibt cs viele nicht- 
montiorlo Ausrüstungen.

In der Republik werden die Auf­
gaben des staatlichen Plans der 
Einführung der neuen Technik 
nicht erfüllt. In der ersten Hälfte 
des laufenden Jahres erfüllten von 
32 Ministerien und Behörden nur 
II den Plan. Schwach werden die 
Arbeiten zur Mechanisierung und 
Automatisierung drr zeit- und 
kraftraubenden Arbeitsvorgänge 
geführt, immer noch zu langsam 
werden die wissensrhafllicbe Ar­
beitsorganisierung und die fortge­
schrittensten Erfahrungen eingc- 
führt.

In einer Reihe Ministerien und 
Verwaltungen ergreift man nicht 

die nöligen Maßnahmen zur Ver­
besserung der Qualität der erzeug­
ten Produktion. Es kommt vor, 
daß Erzeugnisse veralteter Modelle 
und Konstruktionen in nachlässiger 
Verpackung und schlechter äuße­
rer Aufmachung, mit Abweichung 
von den Forderungen der Stan, 
dards und technischen Bedingungen 
produziert, große Verluste durch 
Ausschuß zugelassen werden. In 
den Betrieben des Ministeriums 
der Fleisch- und Milehlndustrie. 
(Minister — Genosse J. A. Kroeha) 
wurden allein in der ersten Hälfte 
des laufenden Jahres 13.8 Prozent 
Flcischproduktc und 20,7 Prozent 
Milchprodukte von der geprüften 
Anzahl als Ausschuß erklärt oder 
die Sorte herabgesetzt. In der. 
Leichtindustrie (Minister — Genos­
se W. G. Ibragimow) «rurdc im 
Jahre 1956 bei über 8 Prozent 
Nâharlikcl die Sorte herabgesetzt 
und zur Ausbesserung zurückgegc-' 
ben, bei Wirkwaren — fast 9 Pro­
zent und bet Pelzwqrenerzcugnis- 
sen — 15 Prozent von der geprüf­
ten Anzahl. Für niedrige Qualität 
der Erzeugnisse zahlten die Be­
triebe .246 0Q0 Rubel Strafe.

Die Leiter der Ministerien und. 
Betriebe der Leicht-, Nahrungsmil- 

. tel-, Fleisch-, Milch- und örtlichen. 
Industrie und der Fischereiwirtschaft 
nützen bei weitem nicht voll die 
reichen Rohstoffressourcen und ört­
lichen Möglichkeiten zur rapiden 
Steigerung der Produktion und der 
Erweiterung des Sortiments der 
Gebrauchsartikel von wirtschaft­
licher, kultureller- und Haushai ts- 
bcstimmung aus, die von der Be­
völkerung sehr gefragt sind. Im­
mer noch wenig Aufmerksamkeit 
wird der Erweiterung der Produk­
tion von Waren des Sortiments für 
Kinder geschenkt. In der örtlichen 
Industrie ist die Produktion von 
Baumaterialien schlecht organisiert.

Das Plenum erachtet es als un- 
aultßlieh, daß einzelne Ministerien 
und Verwaltungen der Republik 
die Organisierung der Vorbereitung 
und des Übergangs der ihnen amt­
lich unlcptellten Betriebe zu den 
neuen Verhältnissen der Planung 
und wirlschafllichen Stimulierung 
immer noch zu langsam führt, in 
der Kohlen, und Chemieindustrie, 
der Vereinigung .,Ka»t«chermet” 
sind nur je ein Betrieb zu den 
neuen Bedingungen Überfahrt wor 
den. Die Ministerien und Behörden 
erweisen den zu den neuen Bedin­
gungen ’übergrgingenen Kollekti­
ven zu wenig praktische Hilfe. 
Dadurch werden einzelne zum neu­
en Arbeitsregime ilbnrführlc Be­
triebe mit ihren Aufgaben der R*a- 
lisierung der Produktion de« Ge. 
winns, der Steigerung der Arbeits­
produktivität, der Senkung der Ge-

(Schluß S. 2)
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stehungskostcn nicht fertig. Es 
werden Clierverausgabungcn des 
Arbeitslohnfond« und ernste Män­
gel in der Praxi« der Prämierung 
auf Kosten der Fonds der mate­
riellen Aufmunterung tugelassen.

Die Partei, und Gewerkschaft«- 
Komitees und die Wirtschaft’orga- 
ne messen den Fragen des Arbeite, 
schulte, und der Schaffung norma­
ler sanitär-hygienischer Verhältnis, 
se In der Produktion noch nicht die 
gebührende Bedeutung bei. Dadurch 
bleiben der Traumatismus auf der 
Arbeit und die Havarien In der In­
dustrie und auf den Bauten im­
mer noch hoch. Besonder* oft 
werden Verleitungen der Sicher- 
hcitircgeln In der Kohle, und Che- 
mieinduslrie. In der Bunt- und 
Srhwarsmetallurgie. in den geolo­
gischen Organisationen tugelassen.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans vermerkt besonders, 
daß das Niveau und der Maßstab 
der Investbautco In der Republik 
immer noch hinter den von den 
Direktiven des XXIII. Parteilag« 
der KPdSU gestellten Aufgaben Zu­
rückbleiben,

Ungeachtet dessen, dal Im lau­
fenden Planjahrfünft ein bedeuten­
der Teil der Steigerung der Indu­
strieproduktion auf Kosten der In­
betriebnahme neuer Kapazitäten 
vorgesehen ist, haben die Branchen, 
ministerien und Verwaltungen, das 
Staatliche Plankomitee und das 
Staatliche Raukomitee der Repu­
blik, sowie die Örtlichen Partel­
und Sowjetorgane dennoch keine 
gründlichen Maßnahmen tur Ver­
besserung des Investitionsbau* er­
griffen. sichern sie die Erfüllung 
der Planaufgaben der Inbetrieb­
nahme der Grundfonds und der 
Verwertung der Investitionen nicht. 
Es wurde ein Zurückbleiben Im 
Bau von Objekten der Bunt- und 
Schwarzmetallurgie. der Chemie-, 
laicht- und Nahrungsmittelindu­
strie und besonders der Baumate­
rialien- und der Bauindustrie sage- 
lassen. In anderthalb Jahren de« 
Planjahrfünfts wurden 690 Millio­
nen Rubel Investitionen nicht ver­
wertet.

Die Ministerien für den Batt von 
Betrieben der Schwerindustrie, der 
Montage, und »peziellen Bauarbei­
ten (Minister — Genosse I. N. 
Chochlow), viele Bauhauptverwal­
tungen und Trusts schenken den 
Fragen der gründlichen Varbesse­
rung der Organisierung und der 
Steigerung der Kultur der Baupro­
duktion. der breiten Einführung der 
Arbeilsorganisicrungsprojekte und 
der Netzplanung nicht die nölige 
Aufmerksamkeit. Auf vielen Beu­
rteilen werden fortgeschrittene 
Technologie, neue Materialien und 
Konstruktionen xu langsam einge- 
führt, wird schlechte Qualitit der 
Bauarbeiten. MiBwtrlsehaft In der 
Ausnutzung der Materialien, Maschi­
nen und Mechanismen zugela«- 
aen.

Die Verwaltung „Glawzentro- 
stroi“ sichert die Erfüllung der 
festgesetzten Aufgaben im Bau des 
Karagandaer Hüttenwerks, der Eki* 
bastuser Kohlentagebaue, einer gan­
zen Reihe von Bauten der Kohlen- 
und IJuntmelallurgic nicht. „Glaw- 
zelinpromstroi“ (Genosse G. A. Ko- 
Ijada) verwirklicht im äußerst 
langsamen Tempo den Bau de« 
Jermakower Werks für Eisenlegie­
rungen. der Turgaier Bauxitcngru- 
ben. des Pawlodarer chemischen, 
des Dshetygarer Asbest- und des 
Lbsakowsker Erzaorelcherangskom- 
binats. ..Glawjugstroi" (Genosse 
A. W. Kurganow) ergreift keine 
wirksamen Maßnahmen zur Ver­
stärkung des Baus des Dshambuler 
Werks für Doppelsuperphosphale 
und der Objekte des Bcrgbau-Che- 
miekombinats von Karatau. ..Glaw- 
wostokstroi“ (Genosse N. P. Olkow) 
und „Glawsapadstroi** (Genoase 
N. I. Kurbatzkl) erfüllen ihre Pläne 
nicht.

Einige Gebietssowjets der Werk- 
tätigendeputierten und Bauorganisa- 
lionen sicherten nicht die volle Ver­
wendung der bewilligten Geldmittel 
und die rechtzeitige'Inbetriebnahme 
der Objekte von Wohnungen, Kul­
tur- und gemeinnütziger und Korn- 
munalbautcn. Das größte Zurück­
bleiben wurde, in den Gebieten 
Dsliambul, Gurjew, Uralsk, Nordka­
sachstan. sowie in der Stadt Alma- 
Ata tugelassen.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans vermerkt besonders, daß 
die Mängel Im Inveslbau die Folgen 
eines bedeutenden Zurückbleibens 
in der Entwicklung der Industrie 
der Baumaterialien und der Bau­
industrie sind. Die zu diesem Zweck 
bewilligten Geldmittel werden syste­
matisch nicht verwertet. Vom An­
fang des Jahres haben das Ministe­
rium der Industrie für Baumateriali­
en, das Ministerium für Sehwerin- 
dustriebau. das Ministerium für 
Montage- und Spezialbauten. das 
Ministerium für ländliches Bauwe­
sen 19 Millionen Rubel Investitio­
nen nicht verwertet, die für die 
Verstärkung der Produkttonsbasis 
der Bautätigkeit bestimmt waren.

Bei starkem Mangel von 
Wandungsmalcrialien lieferten die 
' Ziegelwerke des Ministeriums der 
Industrie für Baumaterialien (Mi­
nister — Genosse B. Parimbetow) 
In den 9 Monaten des Jahres 1967 
im Vergleich zum Plan, etwa 30 
Millionen, die Werke des Ministe­
riums für ländliches Bauwesen — 
43 Millionen und das Ministerium 
für Schwerindustriebauten — 10 
Millionen Ziegel weniger.

Ungenügend werden die Kapazl- 
. täten der Betriebe des Großplatten- 

bäuserbaus, der Produktion leichter 
Füllmaterialien, Stahlbetonfertigtei­
le, Inerter und anderer örtlicher 
Baumaterialien au «genützt.

Die Gebiets-, Stadl- und Rayon, 
porteikomitees, die Volliugskomi- 

tecs der örtlichen Sowjets der 
Werklätigcndeputicrlcn verwirkli­
chen nicht die gebührende Kontrol­
le über den Gang der Bautätigkeit 
und ergreifen nicht die nötigen 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeit der Bauorganisation, der Be­
triebe der Industriebaumalerialicn 
und der Bauindustrie

Das Plenum vermerkt, dnß das 
Staatliche PlnnknmHce der Repu­
blik, viele Ministerien, Verwaltun­
gen und Betriebe die ah Besteller 
auflretcn, nicht immer qualifiziert 
die Fragen des Investbaus lösen, 
dnß sie ernsthafte Fehler in der Be- 1 
Stimmung der Richtung der Investi­
tionen zulassen, ungenügend die 
Pläne der Bauorgnnisationcn ver­
knüpfen. AH das führt zur Zer­
stäubung der Mittel auf die viel- 
söhligen Bauten, zum Wachstum 
der unvollendeten Bauumfänge, zur 
Anhäufung nichlattfgestellter Aut- 
rüstung und zur Senkung der Effek­
tivität der Investitionen. Viele Bau­
ten werden nicht rechtzeitig mit 
Projektkostenanschlagsdokument a - 
tlon. mit fechnotogi-ehe- Ausrüstung 
und Finanzierung versorgt. Die Mi­
nisterien und Verwaltungen, das 
Staatliche Komitee für Bauwesen’ 
der Kasachischen SSR haben nicht 
gebührendermaßen die Exoerthe 
der Projekte organisiert, im Ergeb­
nis wird die technische Dokumenta­
tion nicht rechtzeitig und nicht 
komplett hergestellt Es werden 
große Fehler und Änderungen In 
den Projekten im Laufe des Baus 
tugelassen. den Projekten werden 
oft ungenügend bearbeitete oder 
veraltete technologische Prozesse zu­
grunde gelegt, oft werden die errech­
neten Baukosten herabgesetzt, was 
zur Verantwortungslosigkeit und 
nicht selten zur nicht rechtzeiti­
gen Inbetriebnahme der Kapazitä­
ten führt. Das Staatliche Komitee für 
Bauwesen der Kasachischen SSR 
löst langsam die Fragen der recht­
zeitigen Versorgung der Städte und 
Arbeitersiedlungen mit General- 
planen.

Große Mängel sind in der Organi­
sation der materiell-technischen 
Versorgung vorhanden. Dte Rcpti- 
blikverwaltung für Versorgung 
(Leiter Genosse N- A. Akbergenow) 

’ und ihre Organe treffen an Orl und 
Stelle keine wirksamen Maßnahmen 
zur Verbesserung der materiell- 
technischen Versorgung, sichern 
nicht die volle Realisierung der 
asslgnlerten Fonds, besonders für 
Metall walzgut. Holxmaterial, Ze­
ment und Glas.

Die Verwaltung der Kasachischen 
Eisenbahn (Leiter Genosse I. A. 
Sadoroshny)trifft nicht die nötigen 
Maßnahmen zur gründlichen Ver­
besserung der Bedienung der Volks­
wirtschaft. Schwach werden die 
Fragen der Entwicklung des Eisen­
bahnnetzes gelöst, der Vergrößerung 
der Durchlaßkapazilät der Abtei­
lungen und Stationen, der Verringe­
rung der Stchzcilcn der Waggons 
auf den Zufahrtsstraßen und der 
Leerfahrten, der Erhöhung des Ni­
veaus der Mechanisierung der Ver­
ladungsarbeiten und ihrer Zentrali­
sierung, oft werden Stockungen und 
Sprengungen in der Zustellung der 
Waggons zugelassen.

Die Ministerien und Verwaltungen, 
die Leiter vieler Betriebe und Bau­
ten treffen keine effektiven Maß­
nahmen zur Verringerung der 
Stehzeiten der Waggons bei der 
Verladung und Entladung, wofür 
sic große Strafsummen zahlen.

Ernsthafte Mängel sind in der Ar­
beit des Ministeriums für Auto­
transport und in der Verwaltung 
für Binnenschiffahrt vorhanden.

Die Partei-. Sowjet-, Gewerk­
schaft- und Komsomolorgane, die 
Ministerien und Verwaltungen tref­
fen nicht die nöligen Maßnahmen 
für die Verankerung der Kader 
und zur Schaffung normaler Ver­
hältnisse für sic. wie auch für die 
Verbesserung des Svstems der Aus­
bildung und der Erhöhung der 
Qualifikation der Arbeiter und In­
genieur-technischen Kader der Be­
triebe und Bauten. Der Erweiterung 
de« Netzes der Schulen für beruf«- 
technische Ausbildung, der Lehr­
kombinate wie auch der behördli­
chen Fachmitlelschulen, der Festi­
gung ihrer lehrtechnisclicn Basis 
wird nicht dio nötige Aufmerksam­
keit geschenkt.

Die Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR und ihre 
Zweiginslitute. die behördlichen 
wissenschaftlichen Forschung«- und 
Projeklierungsorganisnllonen schen­
ken der Erarbeitung der aktuellen 
Probleme, die mit den Ansprüchen 
der Volkswirtschaft verbunden sind, 
nicht genügend Aufmerksamkeit. Es 
werden wenig praktische Empfeh­
lungen für die Einbürgerung der 
Errungenschaften der inländischen 
und ausländischen Wissenschaft 
und Technik ’ in die Pro­
duktion erarbeitet, immer noch 
schwach ist die Verbindung der 
wissenschaftlichen Anstalten mit 
den Industriebetrieben und Bau­
stellen.

Die Partei- und Sowjelorgane und 
besonder« die Ministerien für Han­
del, kommunale Betreuung, Kom­
munalwirtschaft, Gesundheitsschutz, 
Kultur bescltlgen-langsam die Män­
gel in der Organisation des Handels, 
der öffentlichen Ernährung, der kul­
turellen, kommunalen und medizi­
nischen Betreuung der Werktätigen, 
besonders auf den Neubauten. Der 
Einrichtung der Städte und Arbei­
tersiedlungen wird nicht die nötige 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Das Plenum de* ZK der KP Ka­
sachstans ist der Meinung, dnß all 
diese und viele andere ernsthafte 
Mängel in der Industrie, im Bauwe­
sen in vielen Füllen dadurch xu er­
klären sind, daß einige Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparleikoniitecs, 
Vollxugskomltees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten Immer noch 
langsam ihre Arbeit im Lichte der 
Forderungen des XXIII. Parteitags 
der KPdSU umstellen, keine hohen

Ansprüche an die Parteiorganisatio­
nen und an die leitenden Kader in 
der strikten Erfüllung der Direkti­
ven der Partei und Regierung stel­
len. Immer noch wird der richtigen 
Auswahl der Kader und der Kon­
trolle der Erfüllung der Parteibe­
schlüsse, der Erhöhung des Niveaus 
der Arbeit der Grund-, Werkhallen­
parteiorganisationen und Partei­
gruppen nicht genügend Aufmerk­
samkeit geschenkt.

In einer* Reihe vnn Betrieben und 
Bauten sind ernsthafte Mängel in 
der politischen Massenarbeit und in 
der Organisation des sozialistischen 
Weltbcwcrbs vorhanden, es werden 
nicht die notwendigen Maßnahmen 
zur Festigung der Arbeitsdisziplin 
und zur Erhöhung der schöpferi­
schen Aktivität der Werktätigen ge­
troffen.

Einige Ministerien und Verwal­
tungen der Republik haben nicht 
die notwendigen Schlußfolgerungen 
daraus gezogen, daß sie vor der 
Partei, dem Staat und dem Volk 
Verantwortung für den Zustand und 
dio weitere Entwicklung der 
Branchen tragen und lassen ernst­
hafte Mängel in der Leitung der 
Ökonomik, große Fehler und Unko- 
ordiiiierthelt in der Planung der 
Produktion.*- und Finanzkennziffern 
zu. geben sich mit Fakten der 
Mißwirtschaft zufrieden, sichern 
nicht die Erfüllung der fcstgclcgtcn 
Aufgaben nach allen technisch- 
ökonomischen Kennziffern.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans beschließt:

l. Als wichtigste Aufgabe der 
Parteiorganisationen, der Organe 
der staatlichen Verwaltung und der 
gesellschaftlichen Organisationen 
der Republik ist die weitere Ver­
besserung der organisatorischen und 
politischen Arbeit in der Mobili­
sierung der Werktätigen der Indu­
strie und des Bauwesens zur erfolg­
reichen Erfüllung der Direktiven 
des XXIII. Parteitags der KPdSU, 
des Staatsplans für das Jahr 1967 
und den von der III. Session des 
Obersten Sowjets der UdSSR bestä­
tigten Plan der Entwicklung der 
Volkwirtschaft für das Jahr Ulöö 
und die Pläne für die Jahre 1969 
und 1970 anzusehen.

Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Partei-. Sowjet- und Ge- 
werkschaftsorganisationen, der 
Wirtschaftsleiter müssen ständig 
die Fragen der weiteren Erhöhung 
der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion stehen. Es ist not­
wendig, die Beschleunigung der 
Erschließung der arbeitenden und 
der nou in Betrieb genommenen 
Produktionskapazitäten, die vollere 
Ausnutzung der Maschinen, Mecha­
nismen und Ausrüstung zu sichern, 
und auf Grund dessen eine rapide 
Erhöhung des Nutzeffekts der 
Grundfonds, die maximale Vergrö­
ßerung des Ausstoßes der Industrie­
produktion zu erzielen.

2. Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpar- 
teikomilees, die Ministerien und 
Verwaltungen, die Leiter der In­
dustriebetriebe und Bauten sind 
verpflichtet, entsprechend dem 
Slaalsplan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft für das Jahr 
1968 und den Plänen für 
dio Jahre 1969 und 1970 Maß­
nahmen zu erarbeiten und zu ver­
wirklichen, die gewährleisten:

Die beschleunigte Entwicklung 
aller Zweige der Volkswirtschaft, 
die rhythmische Arbeit jedes Be­
triebs und jeder Baustelle, die unbe­
dingte Erfüllung der Monats-, Quar­
tal- und Jahresplänc zu erzielen, 
wie auch der übernommenen soziali­
stischen Verpflichtungen im Produk­
tionsausstoß und in der Verbesse­
rung aller technisch-ökonomischen 
Kennziffern;

die unentwegte Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität auf Grund der 
breiten Einbürgerung in die Volks­
wirtschaft der neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik, der fortschrittlichen 
Technologie, der komplexen 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der Haupt- und besonders der 
Hilfsproduktion, auf Grund der 
Verbesserung der Ausnutzung der 
Arbeitenden Ausrüstung, der Ein­
schränkung der manuellen Arbeit 
und der Beseitigung der Verluste 
an Arbeitszeit:

die weitere Vervollkommnung der 
Organisation der Produktion, die 
Einbürgerung komplexer Pläne der 
wissenschaftlichen Arboitsorganisie- 
rung. die Erhöhung der Produk- 
tionskullur, wobei die vom ZK der 
KPdSU gutgeheißene positive Er­
fahrung der Swerdlowcr Gebiets­
und der Rybinsker Stadlpartelorga- 
nlsRtioncn breit auszunützen 
rind;

die Verbesserung der Qualität der 
erzeugten Produktion und dio Er­
höhung des technischen Niveaus 
der Industrieproduktion. die Ver­
stärkung do* Kampfes für die Ehre 
der Werk- und Fabrikmarke, größt- 
möglichst die Erfahrung der Spit­
zenbetriebe verbreitend, die Erzeug­
nisse hoher Qualität liefern, die den 
besten inländischen und ausländi­
schen Mustern entsprechen;

die Verstärkung des Kampfes mil­
der Mißwirtschaft und der. Ver­
schwendung, für da* strengst« 
Sparregime, für die sparsame Aus­
nützung der Rohstoffe, Materialien, 
Brennstoffe, Elektroenergie in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft, für 
dio Einschränkung der unprodukti­
ven Korten wie auch für die maxi­
male .Ausnützung der Abfälle und 
sekundären Rohstoffe für die Ein­
beziehung In die Produktion der 
Abernnrmallven Reste, der materiel­
len Werte, der nlchlaurgeitelltcn 
und übrigen Ausrüstung, Maschinen 
und Mechanismen;

die vollere Ausnützung der Inne­
ren Reserven der Produktion In al­
len Zweigen der Volkswirtschaft. Dio 
ökonomische Arbeit ist zu verbes­
sern, die Planung Innerhalb de«

Werks zu vervollkommnen, die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
zu verstärken, die Produktion«- und 
Selbstkosten herabsetzen.

Der Überführung der Betriebe 
auf das neue System der Planung 
und der ökonomischen Stimulierung 
besonders große Bedeutung bei­
messend. «teilt das Plenum des ZK 
vor den Parteiorganisationen. Mini­
sterien und Verwaltungen, Wirt­
schaftsleitern die Aufgabe, die Ar­
beit In der Beschleunigung der orga­
nisierten Überführung der Betriebe 
auf die neuen Arbeitsbedingungen 
zu verstärken, wobei zu erzielen 1*1, 
daß alle Betriebe maximal die brei­
ten Möglichkeiten der Wirtschnfts- 
reform für dn« weitere Wachstum 
der Produktion und die Verbesse­
rung aller technisch-ökonomischen 
Kennziffern ausnutzen.

3. Das Plenum verpflichtet die 
Gebiets-. Stadt- und Raypnpartei- 
komitees. die Ministerien und Ver­
waltungen. ent.snrechcnd den Direk­
tiven des Parteitags, hohe Tempo* 
der Entwicklung der wichtigsten 
Zweige der Volkswirtschaft der Re­
publik. der Bunt- und Schwnrzme- 
tallurgic. der erdölgewinncnden. 
Ko'Jlen- und chemischen Industrie, 
der Elektrocnergetlk und des Ma­
schinenbaus zu sichern.

Zugleich verlangt da» Plenum des 
ZK von den Partei- und Sowjetor- 
gnnen. von den Leitern der Mini­
sterien und Betrieben der Leicht-, 
Nahrungsmittel-, Fleisch- und 
Milch-, der örtlichen In­
dustrie und der Flscherelwirt- 
sehaft, die Arbeit zu ver­
stärken, die auf die Erfüllung der 
Beschlüsse der Partei sind Regie­
rung Ober die weitere Entwicklung 
dieser Zweige, die Vergrößerung der 
Produktion und die bedeutende Er­
weiterung des Assortiment* der 
Waren für den A’olksbedarf gerich­
tet sind, die Arbeit in der weiteren 
Verbesserung der Qualität der Wa­
ren. ihres Äußeren, ihrer Ausstat­
tung und Verpackung zu erhöhen. 
Die Produktion von Waren für 
Kindern und Schüler, das Assorti­
ment der Baek- und Wurstwaren, 
der Käse- und Milrhproduktlnn zu 
erweitern, wie auch der Waren 
für kulturelle Lebenszwecke und 
des Wlrlschaftsgehrnueh*. Die Er­
gründung der Nachfrage der Be­
völkerung auf Waren ist zu verbes­
sern, die Verbindungen zwischen 
den Industrie-, Handels- und land­
wirtschaftlichen Organisationen zu- 
erweitern, die Reklamicrung der 
neuen Arten von Waren und Er­
zeugnissen zu verbessern.

Das Büro de* ZK der KP Kasach­
stans und der Ministerrat der Kasa­
chischen SSR berauftragen. zu­
sätzliche Maßnahmen zu erarbeiten 
und zu verwirkliehen zur Vergröße­
rung des Ausstoßes von Waren des 
Volkskonsums auf Kosten der Auf­
deckung und Nutzung von Produk- 
tionsreserven, der besseren Nutzung 
der Ausrüstung, der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität, der rationel­
leren und effektiveren Nutzung der 
Rohstoffe und Materialien, sowie 
auch durch die Einbeziehung ört­
licher Rohstoffarten und Industrie­
abfälle in die Produktion.

4. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans fordert vom Ministe­
rium für den Hau von Betrieben 
der Schwerindustrie, Ministerium 
für ländliches Bauwesen, Ministeri­
um für Montage und Spetialbauar- 
beiten, Branchenministericn und- 
-Verwaltungen, den Partei-, Sowjet-, 
Wirtschaft.*- und Gcwerksehafts- 
orgnnisationen entschiedene Besei­
tigung der im Bauwesen noch vor­
handener Mängel. Auf der Grund­
lage der Hebung des Niveaus der 
Leitung, allseitiger Festigung der 
Bauorganisationen und ihrer Pro­
duktionsbasis, Verbesserung der 
Planung und der materiell-techni­
schen Versorgung ist dio Erfül­
lung-der Aufgaben des Fünfjahr­
plans auf dem Gebiet des Baus und 
der Inbetriebnahme von Industrie­
betrieben, Wohnungen, Objekten 
kulturell-sozialer und kommunaler 
Bestimmung zu gewährleisten.

Besondere Aufmerksamkeit Ist 
zu richten auf die Verstärkung 
des Bautempo« des Karagandaer 
Hüttenwerks, des Dshcskasganer 
Bcrgbauhütlonkomblnals, des So- 
kolowka-Sarbaler und dos Lissn- 
kowsker Bergbauanreicherungskom­
binats, des Pawlodarer Traktoren­
werks, des Jcrmnkowskcr Werks 
für Eisenlegierungen, des Kanals 
Irtyseh—Karaganda, des Jenna- 
kowsker und des Dshambuler 
Wärmekraftwerks, des neuen erd­
ölgewinnenden Rayons auf der 
Halbinsel Mangyschlak, des Dsham­
buler Werks für Doppelsuper- 
phosphnt des Komplexes von 
Chemlebetrlebcn im Karatau- 
Becken und einer Reihe ande­
rer Großbetriebe, dio in den 
Direktiven des XXIII. Parteitages 
der KPdSU vorgesehen sind. Zu 
beschleunigen Ist der Rau von 
Betrieben der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie, der örtlichen, der 
Fleisch- und Milchindustrie, der 
Fisclierelwlrtschaft, von Wohnhäu­
sern, Klubs, Schulen, Krankenhäu­
sern, Kinder- und Lehranstalten 
und anderer Objekte, die unmittel­
bar mit der Verbesserung des 
Wohlstandes der Werktätigen ver­
bunden rind.

Ab Hauptaufgabe der Bau- und 
Montngeorganbntioncn Ist die wcl- 

lere Hebung de» Niveaus der In­
dustries li sie rung zu betrachten, die 
Umwandlung der Bauproduktion in 
einen komnlexmechanülcrten Pro­
zeß der Montage von Gebäuden und 
Anlagen aus unifizierten Elementen 
fabrikmäßiger Herstellung. Es rind 
Maßnahmen zu treffen zur Hebung 
der Kultur und der Organisation 
dc* Bauwesens, verbesserter Nut­
zung der Bautechnik und 
Mobilisation aller Reserven tur 
Beschleunigung des Bauens. Sen­
kung seiner Gestehungskosten und 
Verbesserung der Qualität. Zu si­
chern Ist das weitere Wachstum der 
Arbeitsproduktivität im Bauwesen 
auf der Grundlage einer breiten 
Einbürgerung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation, fortge­
schrittener Methoden, der Netzpla­
nung und der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung. Die ökonomi­
sche Arbeit ist zu verbessern, die 
Rentabilität der Bauorganisationen 
ist unentwegt zu heben, da* Re­
gime der Einsparung von Baumate­
rialien. Brennstoff. Wärme- und 
Elektroenergie Ist zu verstärken.

5. Da* woitcre Zurückbleiben in 
der Entwicklung der Baumateria­
lien- und der Bauindustrie, al* die 
Grundlage der erfolgreichen Er­
füllung der vom XXIII. Parteitag 
im Investbau gestellten Aufgaben 
al» .völlig unzulässig betrachtend, 
fordert das ZK der KP Kasachstan* 
von den Leitern der Ministe­
rien für Baumaterialienindustrie, 
für den Bau von Betrieben der 
Schwerindustrie für Montage- und 
Snezlalbauarbeiten der Republik, 
die überholende Entwicklung der 
Baumaterialien- und der Bauindu­
strie und die unbedingte Verwer­
tung der für diese Zwecke assi- 
gnierten Investitionen zu gewährlei­
sten. Zu erreichen ist eine voll­
ständigere Ausnutzung der vor­
handenen Kapazitäten zur Vergrö­
ßerung de* Ausstoßes örtlicher 
Baumaterialien und Konstruktio­
nen, ihre Gestehungskosten sind 
zu senken, ihre Qualität zu verbes­
sern. Es sind Maßnahmen zu tref­
fen zur Beschleunigung der Meiste­
rung und Produktion neuer pro­
gressiver Materialien. Die Gebiets-,' 
Stadt-, Rayonpnrtclkomitees und 
die Grundnarteiorganisationen müs­
sen eine stündige Kontrolle über 
den Verlauf des Baus und die Ar­
beit der funktionierenden Betriehn 
für industrielle Baumaterialien und 
der Bauindustrie führen.

0. Das Plenum verpflichtet die 
Ministerien und Verwaltungen, das 
Staatliche Plankomitee und das 
Staatliche Komitee für Bauwesen 
der Kasachischen SSR. die Leiter 
der im Bau befindlichen Betriebe, 
die in der Planung und Organisa­
tion des Investbaus vorhandenen 
Mängel zu beseitigen. Zu gewähr­
leisten ist die Steigerung der ökono­
mischen Effektivität der Investitio­
nen. die Konzentration der 
Mittet und materiellen Ressourcen 
in erster Linie auf die Anlaufbau­
ten und schon begonnenen Objekte, 
die von wichtiger Bedeutung für 
die Volkswirtschaft sind, auf die 
Verkürzung der Baufristen und die 
rechtzeitige Inbetriebnahme der 
Produktionskapazitäten und der 
Grundfonds. Es sind Maßnahmen 
zu ergreifen zur Einschränkung 
des Umfangs der unvollendeten Bau­
ten und zur Verringerung der Reste 
nicbtaufgestellter Ausrüstung.

Die Fragen der Ausarbeitung von 
Begründungen und Aufgaben für 
die Projektierung neuer, die Re­
konstruktion und Erweiterung 
funktionierender Betriebe sind 
rechtzeitig zu lösen. Zu verstärken 
ist die Kontrolle der Verkürzung 
der Fristen und der Hebung des 
technisch-ökonomischen Niveaus 
der Projektierung, die Verantwor­
tung der Projckticrungsorganisalio- 
nen für die richtige Festsetzung der 
Voranschlagskostcn der Projekte 
ist entschieden zu erhöhen, die 
Aufmerksamkeit zu Fragen der 
Qualität der Bauarbeilen zu ver­
stärken durch die Sicherung einer 
gebührenden technischen und Auto­
renaufsicht. Zu erhöhen ist die Ver­
antwortung der Leiter der im Bau 
befindlichen Betriebe für die recht- 
zeilige Versorgung der Bauvorhaben 
mit Projekt- und Kostenanschlags- 
dokumentalion, Finanzierung, tech­
nologischer Ausrüstung und Mate­
rialien.

7. Das Plenum verpflichtet dio 
Verwaltung der Kasachischen Eisen­
bahn, das Ministerium für Auto- 
transnort. die Verwaltungen der Zi­
villuftfahrt und der Binnenschiff­
fahrt, Maßnahmen zu treffen zur 
Verbesserung der Bedienung der 
Volkswirtschaft und der Bevölke­
rung der Republik mit allen Arten 
des Transports. Vordringliche Maß­
nahmen zu ergreifen zur Beseiti­
gung des zügeln ssenen Zurück­
bleibens in der Beförderung von 
Kohle. Erz. Erdöl. Baumaterialien 
und anderer wichtiger volkswirt­
schaftlicher Güler, zur Vergrößerung 
der Durchlaßfähigkeit der Ab­
schnitte und Stationen, zur weite­
ren Entwicklung der Güterwirt­
schaft. Beharrlich das zentralisierte 
Ausladen der Waggons elnzufQhrcn.

Dio ' Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
Parteikomitees sind verpflichtet, dio 
Arbeit der Transportorganisationen, 
der Industriebetriebe und Baustel­
len zur vorfristigen Meisterung und 
Beschleunigung dor Umlauffähig­
keit der Eisenbahnwaggons auf Ko­
sten der Verkürzung Ihrer Still­
stände während des Beladens und 
Ausladens unter ungcschwächtcr 
Kontrolle zu halten.

8. Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans verpfllehtet dte Haupt. 
Versorgungsverwaltung der Republik 
und ihre örtlichen Organe, das 
Staatliche Plankomitee der Kasachi­
schen SSR, die Ministerien und Ver­
waltungen, die Leiter doi Betriebe 
und Bauorganlsationen, die in der 
materiell-technischen Versorgung 
vorhandenen Mängel xu beseitigen 
und wirksame Maßnahmen zu tref­
fen:

zur weiteren Verbesserung der 
Struktur und Organisation der 
materiell-technischen Versorgung:

zur operativen IJlsung von Fra­
gen der Lieferung und des Absat­
zes vnn Rohstoffen. Brennstoff, 
Ausrüstung und anderer materiel­
ler Ressourcen:

zur vollständigen und rechtzeiti­
gen Realisierung der assignierlen 
Fonds:

zur Verstärkung der Kontrolle 
Ober die richtige Feststellung der 
Bedürfnis1« und Ober die Aus­
nutzung der materiellen Ressourcen 
durch die Betriebe, Organisationen 
und Institutionen;

zur Gewährleistung einer breiten 
Einführung fortschrittlicher Metho­
den in der Organisation der Ver­
sorgung durch den Übergang zur 
technischen Komolcklierung und 
Erweiterung des Disnalcherdienstcs 
in den Industriebetrieben und auf 
den Baustellen:

zur Verbesserung der organisa­
torischen Arbeit in der Einbezie­
hung der fibcmormnllven Reste 
materieller Werte, nicht montierter 
Ausrüstung- von Maschinen und Me­
chanismen in die Produktion.

9. Das Plenum verpflichtet die 
Gebiets-. St'dt- und Rayonpartei- 
knmitcc«. die Industrie- sind Bau- 
ministerien der Rcoublik. die Akade­
mie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR und ihre Institute, 
die sris«ensebaftHchen Forschung*- 
und Projrktoreanlsatlnnen der 
Branchen, die Konstruktionsbüros, 
die Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Ausarbeitung praktischer Re- 
komendationen und der Einführung 
der neuesten Errungenschaften 
r’er Wissenschaft und Technik In 
die Produktion zu verstärken, die 
ökonomische Effektivität und Be­
deutung der wissenscbaftlirhen Ar­
beiten. die auf die Vervollkomm­
nung der Produktion*- und techno­
logischen Prozesse gerichtet sind, 
zu erhöhen.- Die Tätigkeit der wis­
senschaftlichen Forschung*- und 
der Proiektlenings- und Konstruk- 
tionsnrpanlsntloncn zu verbessern, 
die .«ehönferisrhe Initiative und Ak­
tivität der Gelehrten. Ingenieure. 
Techniker und Arbeiter nnf dio 
schnellste Einbürgerung und Meiste- 
ntnn in der Praxis der technischen 
Neuheiten, der Erfahrunrt der Akti­
visten und Neuerer der Produktion 
zu lenken. Don Ralie-"iisaforen und 
Erfindern ständig Hilfe zu erwei- 
«en. der Tätigkeit der srissensehaft- 
Hch-tcohnischen Gesellschaften gro­
ße Aufmerksamkeit zu schenken, 
die Arbeit der ehrenamtlichen Kon­
struktionsbüros und Laboratorien 
der ökonoschcn Analvse. «ter Grup­
pen für Normierung zu aktivisieren.

10. Die Ministerien und Veewal- 
tuneeu heauftregen. zusammen mit 
Aon Partei- und Se-vintnrgsnen der 
Gebiete im Jahre 1968 Maßnahmen 
zu erarbeiten und zu verwirkli­
chen:

zur rationellen Ausnutzung der 
Arbeiisreserven. rechtzeitigen Ver­
sorgung der wichtigsten Baustellen 
und Anlaufobjekte mit qualiHzicr- 
ten Arbeitskräften, zur Schaffung 
notwendiger Produktion*- und !■«- 
behsbedingung für die Arbeiter, 
die auf dem Wege der organisierten 
Werbung In die Betriebe und auf 
die Baustellen geschickt werden 
und zur rechtzeitigen Arbeitseinstel­
lung der Jugend, die 8 und 19 Klas­
sen der allgemeinbildenden Schulen 
beendet hat und das Studium in 
den allgemeinbildenden Schulen, den 
mittleren und höheren Fnchlehran- 
staltcn nicht fortsetit sowie auch 
zur Aufnahme dieser Jugend in die 
technischen Berufsfaehschuien.

It. Das Plenum des ZK «ler KP 
Kasachstans verpflichtet die Par­
tei-, Sowjet-, Gcwcrkschafls- und 
Komsomolorganisationen, das Mini­
sterium für Hochschul- und mittle­
re Fachsehulblldung der Kasachi­
schen SSR. die Slnatsknmitees beim 
Ministcrral der Kasachischen SSR 
für Verwendung der Arbeitsreser­
ven und für beruf«teennisrhe Bil­
dung. die Industrie- und Rauminl- 
stericn und Verwaltungen, die be­
stellenden Mängel in der Sache der 
Vorbereitung und Versorgung der 
Betriebe und Baustellen mit qualifi­
zierten Arbeitern und ingenieur­
technischen Kadern zu lieseitigcn.

Zusätzliche Maßnahmen zu tref­
fen zur weiteren Ausdehnung de« 
Netze* und der Ven ollkommnung 
des System» der höheren, mittleren 
Spezial- und berufstechnischen Bil­
dung. Die Methodik und das Pro­
gramm dc* Unterrieht« ständig zu 
verbessern, wobei besondere Auf­
merksamkeit auf die Erhöhung der 
ökonomischen Kenntnisse zu richten 
Ist. Die produktionsteehnische Ba­
sis der Lehranstalten ist mit allen 
Kräften zu festigen, der Bau von 
berufstechnischen Schulen. Lehr­
kombinaten. höheren und mittleren 
speziellen Lehranstalten ist zu be­
schleunigen.

Die Arbeit zur Erhöhung des 
Niveaus der ökonomischen und 
speziellen Kenntnisse der Mitarbei­
ter des leitenden und des mittleren 
Gliedes sowie der Qualifikation der 
Arbeiterkader Ist zu verstärken. In­
dem man das Netz der Schulen der 
fortschrittlichen Erfahrung und der 
technischen Kabinett'’ der Betriebe 
und Baustellen erweitert und fe­
stigt.

Es sind Maßnahmen zu ergreifen 
zur Einschränkung der Kaderfluk­
tuation. zur Verankerung und rich­
tigen A’crwendung der Spezialisten 
In der Produktion.

12. Da» Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomileea, dio 
Volliugskomitces der örtlichen So­

wjet» der Werktitigendeputierten, 
die Ministerien für Kultur, Gesund­
heitsschutz. Dienstleisiungsbetreu- 
ung und Handel der Republik, die 
Arbeit zur Erfüllung de# Beschlus­
ses des ZK der KPdSU und des Mi- 
nlatcrrates der UdSSR -über Maß­
nahmen zur weiteren Enlsvicklung 
der Dicnsticlstnngsbetrcuung der 
Bevölkerung" zu verstärken, Maß­
nahmen zu treffen zur weitere!» 
Verbesserung der kulturell-sozialen 
und medizinischen Betreuung, all­
seitigen Entwicklung des Handels 
und dee öffentlichen Ernährung, 
zur vollständigeren Befriedigung 
der Lebensbedürfnisse der Bevölke­
rung. Die Ausdehnung des Netze» 
der medizinischen, kulturellen und 
Bildungsanstalfen. der Läden, Spel- 
sehallen. Lager und Aufbewahrungs­
orte. Kühlhäuser und Dienst­
leistungsbetriebe ist zu sichern. Be­
sondere Aufmerksamkeit ist der 
A'erbcsscrung der Betreuung der 
Werktätigen auf den Neubauten zu 
widmen.

13 Das Plenum fordert von den 
Leitern der Ministerien und Ver- 
sraltungen der Republik, die partei­
liche und staatliche Verantwortung 
für die genaue und operative Er­
füllung der Direktiven der Partei 
und Regierung, für den Zustand und 
die weitere Entwicklung Jeder 
Branche. für die möglichst 
vollständigere' Befriedung der Be­
dürfnisse der Volkswirtschaft und 
der Bevölkerung in allen Arten der 
Produktion zu erhöhen.

Ständig den SIH und die Metho­
den der Leitung jeder Branche der 
Industrie und des Bauwesens, aller 
Betriebe und Baustellen zu vervoll­
kommnen. die richtige Vereinigung 
ökonomischer und administrativer 
Methoden zu gewährleisten, dio 
Struktur und die Organisationsfor­
men zu vervollkommnen, die Aus­
gaben für den Unterhalt des Ver- 
waltunesaoparales zu kürzen. Mit 
allen Kräften die Bolle der Kom­
mandeure der Produktion zu stär­
ken, ihre Verantwortlichkeit für die 
ihnen aufgetragene Sache zu erhö­
hen.

11. Die Gebiets-, Stadl- und 
Ravonparleikomitees und die
Gnindpnrtciorcanisalionen der Be­
triebe und Baustellen sind ver­
pflichtet. im Lichte der Forderun­
gen dc* XXIII. Parteitage* die orga­
nisatorische Arbeit zu verbessern, 
tiefer In «Ile Grundprobteme der 
Ökonomik der Produktion ein­
zudringen. die Rolle und die Ver­
antwortung jeder Grund-. Hallcn- 
oarteiorganlsRlion und Parleignipoe 
in ihrem Kollektiv zu erhöhen, die* 
Verteilung der Kommunisten au* J 
die entscheidenden Abschnitte d«T” 
Produktion zu verbessern, ihre füh­
rende Rolle in der Arbeit zu erhö­
hen. Zu verbessern l*t die Auswahl 
und die Erziehung der Kader, zu 
erhöhen sind die Anfnrderitngen an 
die leltcedeu Mitarbeiter, zu festi­
gen die Diszinlin in der Erfüllung 
der Parteibeschlüsse, der Direktiven 
und Anweisungen der Sowjet- und-— 
Wirtschaftsorgane. JF

Die Tätigkeit der Organe der 
Volkskontrolle ist ständig zu len­
ken, ihre Bemühungen auf die Auf­
deckung und Ausnutzung von Re­
serven. auf die Kontrolle de* A'er- 
laufs der Erfüllung der staatlichen 
Pläne und Aufgaben, auf die Ver­
ausgabung der materiellen Ressour. 
een und Geldmittel zu konzentrie­
ren.

Dte politische Erziehungsarbeit 
unter den Arbeitern und den ingc- 
nieur-technischan Mitarbeitern der 
Industrie und der Baustellen ist zu 
verbessern. Ihre politische und Pro- 
duklionsaktivität im Kampf für die 
orfolgrciclie Erfüllung «ler Aufgaben 
des Fünfjahrplans zu erhöhen. Die 
sozialistische Arbeitsdisziplin ist zu 
festigen, der Kampf mit den Ar- 
bcltsversäumnlssen und der Fluk­
tuation In der Produktion zu ver­
stärken. die politische Wachsamkeit 
und Organisiertheit in-den Kollekti­
ven zu erhöhen.

Zu erhöhen ist die Verantwortung 
der Grundnarteiorganisationen und 
der Gewerk «chnfi «komilees für die 
Organisierung de* «ozinlLstiachen 
Wettbewerbs. Zu verstärken die 
Leitung des Wcttbcwcrhs für kom­
munistische Arbeit, weiter zu ver­
breiten die Erfahrung der Aktivi­
sten, mit allen Kräften ist die Initia­
tive der Neuerer der Produktion zu 
unterstützen.

Im Zusammenhang mit dem 
Übergang auf die fünftätige Ar­
beitswoche mit zwei Ruhetagen Ist 
besondere Aufmerksamkeit auf die 
Organisierung der kulturellen Er­
holung der Werktätigen, die Hebung 
des allgemeinen Bildungsniveaus 
und die Qualifikation der Arbeiter 
zu richten, sind die ernsten Män­
gel in dieser Sache zu beseiti­
gen

Die Aktivität der Komsomolorga­
nisationen In der Erziehung der 
Komsomolzen und der ganzen 
Jugend, ihrer breiteren Einhezie- 
-hung in die Arbeit ist 1U erhöhen. 
E» gilt zu erreichen, dnß allo Jun­
gen i«n«l Mädchen hingebungsvoll in 
den Fabriken. Werken, auf den 
Baustellen de» Fünfinhrplan« ar­
beiten. einen großen Beitrag leisten 
zur Schaffung der materiell-tech­
nischen Basis des Kommunismus.

Das Plenum des ZK der KP Kn- 
«achstani gibt der festen Überzeu­
gung Ausdruck daß die Kommuni­
sten und Komsomolzen. Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Ingenieure und 
Techniker, alle Wcrktätlccn Kasach­
stans ihre, auf die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXIII. Partei­
tages der KPdSU gerichteten Bemü­
hungen vermehren, durch ihre 
«rhöpferlsche Arbeit einen würdigen 
Beitrag zur Verwirklichung des 
Programms der Schaffung der mate­
riell-technischen Basis des Kommu­
nismus leisten werden.
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Die Estnische Sozialistische Sowjetrepublik
zum 50. Jahrestag der Sowjetmacht
" 11,1 1 ~

I In der Familie der Brudervölker Das a,*e Tallinn.
A. Mt'RISEP, 

Vorsitzender des Prlsldlnms des Obersten Sowjets der Estnischen SSR

Dai estnische Arbellervolk stellte dl« Sowjetmacht

K Republik uoerkeontllrb verändert.
E Gegenwärtig erzeugt die Industrie

Wßhrcnd des Planjahrslcbcnls hol slefi die Brutto­
produktion der Kolchose und Sowcbosc der Republik 
um 72 Prozent vergrößert. Dos bot die Möglichkeit, Im 
Jahre 1065 für den Staat 24msl mehr Fleisch, l,7mnl 
mehr MUeh und 3 mal mehr Eier als im Jahre 1958 zu
beschaffen.

clrd al.» vor der Sowjetmacht In einet

publik eine ganze Reibe großer und kleiner Kraft-

wlrtschaftsproduklion bat sieh der Wohlstand des 
Volkes bedeutend verbessert. Im Plaojabrslebents z. B. 
wuchsen in unserer Republik die Einkommen des Vol­
kes ungefähr um 80 Prozent an. Auf Grund dessen

verjüngt sich
Geaprfleb mit dem Vorsitzenden 

des Vollzngakomltces des Tallinner Stadtsowjets Genossen
I. A. LUNDUSK

B wandl wird. Io den Jahren des Slcbcnjahrplans wur- 
a de das Baltische Wärmekraftwerk mll einer Kapazllöl 
S von 1,6 Millionen Kilowatt errichtet. Im vorigen Jahr 
â wurden In Estland 7,7 Mllllardeu KHowattslunden 
S Elektroenergie erzeugt, was über 40maI mehr Ist 
= als 1939 Im bürgerlichen Estland.
S Entsprechend der Festigung der euer gellseben

(teilten zu erhöhen, wie auch die Geldelnnahmen der 
Kolchosbauernschaft. Von der Verbesserung des Wohl­
standes der Bevölkerung spricht überzeugend der

S UonMwrlge — besonders

slch während des Stebcnjahrplans um 63 Prozent ver­
größert bat.

In den Direktiven des Fünfjahrplans sind die 
Aufgaben für die weitere stürmische Entwicklung der 
Volkswirtschaft und Kultnr, für die unentwegte ErM*

X Kontrollziffern des Siebenjahrplans war vorgemerkt. 
= die Bruttoproduktion der Industrie der Estnischen 
S SSR um t.Hmat zu vergrößern. In Wirklichkeit produ- 
z zierte die Republik Jedoch im Jahre 1005 2mal mehr 
S InduslrlecrZeugnisse als Im Jahre 1058.
S Ein besonders hohes Entsrleklongsnlreau erreichte In

Im Ergebnis wird die Industrieproduktion der Estni­
schen SSR In den 5 Jahren fast um das Andcrlhalb-

wurde die Grundlage eines neuen Industriezweigs ge­
fegt — des Gerätebaus. Allein In den Jahren des 
Slcbcnjahrplnns vergrößerte sich der Produktionsaus­
stoß der Maschlnenbantadustrle fast nm SJimaL Es 
werden viele neue Maschinen, Geräte nnd Ausrüstung 
bergcsleUt, die früher In Estland nicht produziert

I-clehl- und 
kommt hier 
Slebenjahr-

Estland um

= Nahrungsmittelindustrie. Der erste Platz 
£ dem Fischfang zu. In den Jahren des 
s plan» vergrößerte sieb der Flsehfang In —----- ----
= 3JSmoI; Im Jahre 1060 wurden In Estland 200000

aebatl der Republik. Weitere Entwicklung müssen di« 
Grundzweige unserer Landwirtschaft erhalten — dl« 
Produktion von Milch, Fleisch, Spek und die Ge­
flügelzucht.

Das Wachstum des materiellen Wohlstandes des 
Volkes trägt zur Erhöhung des kulturellen und gel- I 
(Ilgen Niveaus der Werktätigen bet. Im bürgerlichen | 
Estland wurden dte literarischen Werke mit einer. 
Auflage von 1000—2 000 Exemplaren berausgegeben, 
noch kleiner war die Auflage der Gedichtsammlungen. 
Gegenwärtig beträgt die durchschnittliche Auflage von 
literarischen Werken 15 000 Exemplare, einige Werke 
werden sogar in einer Auflage von 40—50 000 Exem­
plaren berausgegeben.

AI» große Anerkennung der Entwicklung des geisti­
gen Lebens des estnischen Volkes Ist zu betrachten.

.Keine einzige Stadt des Landes 
zeigt wohl solche schroffen Kon­
traste zwischen dem Allen und dem 
Neuen wie Tallinn.

In den Jahren der Sowjetmacht 
ist die Bevölkerung der Stadt ums 
Doppelte gewachsen und übertrifft 
330000 Menschen. Um mehr als 18 
ma) hat sich der Ausstoß der In­
dustrieproduktion vergrößert. Elek­
tromotoren, Quecksilbcrglelchrich. 
ter, radiotechnische und Ilalbteiler- 
geräte. Meßapparatur, Ausrüstung 
für die Erdöl, und chemische In­
dustrie — das ist noch längst nicht 
die volle Aufzählung der Erzeugnis­
se, die wir an alle Ecken und En­
den unseres Landes wie aueb ins 
Ausland liefern.

Im Zentrum der Stadt wie auch 
in ihren Vororten entfaltet sich in 
früher nie gesehenem Maßstab der 
Wohnungsbau. In neue Wohnungen 
zogen in den Nachkriegsjahren an 
die 159 000 Tallinner. Viertel gut 
eingerichteter, nach den Entwürfen 
der estnischen Architekten errichte­
ter Gebäude erheben sich in den 
grünen Vorstädten — Lilleküla, 
Petgurand, Kopli. Der größte 
Wohnrayon, der für 70 000 Men­
schen berechnet ist, wird Im süd. 
westlichen Teil der estnischen

Hauptstadt. Inmitten eines Flehten-

mäe gebaut. Er besteht aus 9 apar­
ten Mikrorayons, von denen jeder 
einen Komplex aus Handels-, 
Kommunalorganisationcn und Kin- 
dcranstalten einschlicOL

Tallinn ist eine Hafenstadt. Zu 
uns kommen immer mehr Schiffe 
unter den Flaggen verschiedener 
Staaten. Andererseits befahren die 
Schiffe der Estnischen Seeschiffahrt 
die Wasser vieler Meere und Ozea- 1die Wasser vieler Meere und Ozea- 1 
ne, machen reguläre Fahrten in 
die Länder Europas, Afrikas usw.

Große Aufmerksamkeit wird dem 
Schutz der mittelalterlichen Archi­
tektur des alten Stadtteils ge­
schenkt Der von den Festungs­
mauern umringte Rayon wurde als 
Zone des staatlichen Schutzes er­
klärt. Es wurde vorgemerkt, die 
historische Eigentümlichkeit vieler 
Gebäude des Mittelalten zu bewah­
ren und sie für die Besichtigung 
breit zugänglich zu machen.

Mit jedem Tag wächst und ver­
schönert sich Tallinn, dessen I 
Geschichte fast 10 Jahrhunderte j 
zählt. Das Band der brüderlichen I 
Freundschaft verbindet es mit den 
Hauptstädten aller Unionsrepubli­
ken, mit der viele Millionen zählen­
den Familie der Sowjetvölker.

pro Kopf der Bevölkerung nimmt Estland einen der

Unentwegt vergrößert sieh die Eneugung landwlel- 
aehaltlleber Produkte. Wenn man z. B. In den vorber-

scbnltllleb 10 Zentner Getreide vom Hektar erntete, 
so erreichte Im Jahre 1005 der Ernteertrag eine» 
Hektars 22 Zentner.

Orden des Roten Arbellsbanners — zugesproeben 
wurde. Durch diese Auszeichnung wurde nicht nur 
die wlssensebaftlfcb -pädagogische Tätigkeit der Unl- 
Tcrsllll gewürdigt, sondern auch der gesamte Beitrag, 
den unser Volk für die Entwicklung der sowjetischen 
Wissenschaft und für die Kultur Im allgemeinen lei­
stete und lelsleL

Das erneute Narwa

1 Kohtla-Järve
—eine
Industriestadt

3 Es wurde erst vor 20 Jahren zur 
S Stailt — damals, als bei der kleinen 
3 Siedlung auf der Basis einiger in 
S den Kriegsjahren halbzerstörten An- 
= lagen der Erstling der Gasschiefcr- 
S Industrie des Landes geboren wur- 
S de. Die Catfackel, die die Geburt 
= eines neuen Industriezweiges — des 
= schicferchemischen — verkündigte, 
S festigte die Entstehung der soziali-1 
S (tischen Stadt.
= Heute ist Kohtla-Järve Dach der 
S Hauptstadt der Republik das größte 
S Industriezentrum. Hier entstanden j 
s neue Gruben und Tagebaue.
5 schicferverarbeltcnde Betriebe. Die 
S Schlcfcrgewlnnimg stieg um Dutzen- 
S de Mal. Die Picke und der Spaten 
S wurden von der mächtigen moder- 
= nen Technik abgelöst, cs wurden 
3 die ersten Gruben mit komplexer 
= Mrrhanisicning gebaut.
— Kommunalgas, Baumaterial, Elek- 
= trocncrgic, Plaststoffc, medizinische 
s Präparate liefert jetzt Kohtla-Järve.
3 Die Produktion seiner Industrie 
a kommt in unser ganzes Land und 
a ins Ausland, Die Stadt wäclut.
S Jedes Jahr feiern bis 1000 Familien 
s Einzug in neue Wohnungen.

— Heute bringen wir den 13. Bei- 
= trag aus der Artihelreihe „Die 
3 Unionsrepubliken zum 50. Jahrestag 
S der Sowjetmacht".
S Siche ..Freundschaft" Nr. Nr. 32. 
3 88. 98. 103. 108. IIS. 143. 148. 163. 
■ 173; 178. 183.

Brüderliche Verbindungen
Zwischen Estland und Kasach­

stan bestehen enge ökonomische 
Verbindungen. Die Werktätigen

Betriebs benolzcn gern die kasaeh- 
s Ian er Bauarbellrr der Gasleitung, 
die Arbeiter der geologischen For- 
scbuognezprdlltoncn.

Radioapparatur and andere Erzeug­
nisse, mit denen die Betriebe Ka- 
aaebslans Estland versorgen.

Ihrerseits bleiben auch die Esten 
nichts schuldig. Ihren beständigen 
„Wohnort“ haben In Kasachstan 
Tausende Elektromotoren mit der 
Marke des Tallinner Werks „Volta“ 
gefunden, Gasanalysatoren, die das 
Werk von Wyru erzeugt, allerlei
Arten von Kabel usw.

diikllon des Tallinner Rotbanner-

kannt. Die bequeme Waggon- 
Hinsehen mit der Marke dieses

Das Tallinner Werk für Maschi­
nenbau Ist einer der größten und 
ältesten Betriebe Estlands. Es 
produziert Erdölapparatur, Ultra­
schall- und chemische Ausrüstung 
und andere Erzeugnisse. Dieser 
Betrieb ging Im zweiten Quartal 
des vorigen Jahres zum neuen 
System der Planung nnd der öko­
nomischen Stimulierung Ober,

Gegenwärtig wird der Betrieb 
rekonstruier!, mll neuer Ausrüstung 
vcrvollslöndlgl. Jn nächster Zu­
kunft wird er steh aut die Produk­
tion von Erdölapparatur und ebemL 
seher Ausrüstung spezialisieren.

Unter den Einwohnern von Nar­
wa sich nicht wenig derer, dl« in 
den schweren Tagen des Vergan­
genen Krieges ihr Heim in Ka­
sachstan fanden. Und obwohl seit­
dem schon mehr als 20 Jahre ver. 
gangen sind, lebt du Gefühl der 
großen Dankbarkeit — J— 
sacbslanern in den 
Narwaer fort.

1944 aus der Evakuation xu­
rückgekehrt, sahen die Einwohner 
von Narwa ein schreckliches Bild 
der Zerstörung. Die alte Stadt war 
völlig zerstört, die Industrie ver­
nichtet.

Heute steht Narwa in voller Blüte 
da, es ist jung wie noch nie. An­
stelle der Ruinen ist eine neu« 
Stadl mit mehr als 50 000 Elnwoh. 
nem entstanden. Die breiten Pro­
spekte, Dutzende neuer Straßen mit 
vielslöckigen gut eingerichteten 
Häusern — all du wurde in den 
Nachkriegsjahren gebaut. Man be­
gann den Bau eines neuen Mikro­
rayons für 5 000 Einwohner. Die 
ersten 100 Familien werden zum 
50. Jubiläum des Großen Oktober in 
die neuen Wohnungen einziehen.

«u den Ke­
llerten der

Narwa Ist ein großes Industrie­
zentrum Estlands. Sein Stolz ist 
das Ordenträger-Kombinat „Kren­
holmskaja Manufaktura“, dessen 
Aller schon das zweite Jahrhundert 
überschritten hat. Heute sind hier 
12 000 Textilarbeiter tätig. 130 
Millionen Meter Stoff und 25 000 
Tonnen Garn produziert 
Betrieb in einem Jahr. In 
Jahr ist die erste Folge 
stattungsfabrik in Betrieb genom­
men worden. Die zweite Folge wird 
zum 50. Jahrestag der Sowjetmacht 
in Betrieb genommen werden.

Die Krenholm-Produktion —Mit­
hat, Popeline. Nesselstoff, Moleskin. 
Badebandtücher, dekorative Möbel­
stoffe werden an 300 Slädto aller 
Unionsrepubliken geliefert.

Vor II Jahren wurde am Fluß

richtet und nach 10 Jahren wurde 
neben der Stadt das Baltische 
Wärmekraftwerk in Betrieb genom­
men. Narwa wurde zum energeti­
schen Zentrum des nordwestlichen 
Teils unseres Landes.

In den Solda-Wäldern. die sich 
nach Westen von Narwa ausbrei-

Hauptzweip

Landwirtschaft
Die Tierzucht ist der Hauptzweig 

der Landwirtschaft der Estnischen 
SSR. Die Kolchose und Sowchose 
erhallen von ihr 80 Prozent ihrer 
Geldeinnahmen. Entsprechend den 
Natur, und ökonomischen Verhält­
nissen spezialisieren sich die Wirt-

schäften auf die Zucht de» Groß- 
hornviehs zum Zweck der Milch- 
und Fleisehproduklion, wie auch 
auf die Zucht der Speckschweinc.

Das estnische Vieh zeichnet sich 
durch hohe Raisenqualität aus, 
es fand in unserem Lande wie auch 
im Ausland Anerkennung. Estland 
hat sich In den Jahren der So­
wjetmacht aus einem Importeur zu 
einem Lieferanten des Rassenviehs

ren wurden außerhalb der Repu­
blik mehr als 100 000 Stück Rinder 
und mehr als 50 000 Schweine 
verkauft. Ungefähr der fünfte Teil 
dieser Zahl wurde in Kasachstan 
realisiert.

Gegenwärtig sind In Jeder vier­
ten Wirtschaft Rassenfarmen ge­
schaffen worden. Die Kühe der 
estnischen schwarzbunten Rasse 
der Versuchsstation Wändra z. B. 
geben im Jahr 4 500—6 000 Kilo 
Milch mit einem Fettgehalt von 
mehr als 4 Prozent. Auf Jede 100 
Hektar Land wurden hier fast 
1 250 Zentner Milch produziert. Die 
Rcnlabilität der Rassenfarm machte 
im vorigen Jahr 337 Prozent aus, 
d. h. jeder in der Produktion ange­
legte Rubel gab 3 Rubel 37 Kope.

Dieser Tage schickt 
publik die nächste Partie 
vieh nach Kasachstan ab.

die Re- 
Rassen-

UNSERE BILDER: (links): Dte 
Melkerbrigade der angesehenen. 
In der ganzen Republik bekannten .. . .. . __Ull.

Kraftwerks mit Schieferbrcnnsloff 
geführt — des Estnischen Wärme­
kraftwerks. Nach seiner Kapazität 
wird es 30 Wolchow-Kraftwerken 
gleich sein.

Es wird noch ein Objekt des 
Fünfjahrplans gebaut — das Bal­
tische Kombinat für Baumaterialien 
mit einer Kapazität von 373000 
Kubikmeter Produktion im Jahr. 
Sein GnindrohsloH wird Schlefer- 
asche nein, die aus den Feuerun­
gen der Kessel des Baltischen Wär­
mekraftwerks kommt.

Narwa ist auch Estlands Hall- 
Stätte. 16 Kilometer von der Stadt, 
am Finnischen Meerbusen, gibt es 
ein herrliches Eckchen — die Kur­
ortsiedlung Narwa-Iyesuu. _ Hier­
her kommen allmonatlich die Kol­
chosbauern und Sowchosarbeiter 
der Republik zur Erholung, im 
Sommer werden hier die Erho­
lungsheime der Betriebe der Stadt, 
Pionierlager. Sportbasen eröffnet.

Das alle Narwa ist eine Stadl 
mit revolutionären Traditionen. 
Vor seinen Mauern wurde im 
Februar 1918 die Role Armee ge­
boren. Heute rühmt sich Nprwa I 
durch die Arbeit der Energetiker. | 
Textil-, Bauarbeiter und Tischler.

Sobald die Sonne hinter dem Schilfen In der südlichen Ostsee 
Horizont »-erschwindel, tritt der «»«Wegweisend.

Foto: N. Bobrow
Lcorhlturm Vihandl In Aktion, den (APN)

Im Süden der Republik
Tm Zentrum von Tartu— der 

größten Stadt SQdesllands —erhebt 
sich das Hauptgebäude der Tartuer 
Staatsuniversitüt. Das ist die älteste 
Lehranstalt Estlands, die seit lan­
gem im ganzen Land bekannt ist. 
Nicht zufällig nennt man Tartu die 
Stadt der lernenden Jugend: hier 
lernt jeder vierte Einwohner. Nebst 
der Universität, die Fachleute von 
20 Berufen ausblldct. arbeitet hier 
die Estnische Landwirtschaftliche 
Akademie, die Agronomc, Zootech­
niker, Mechanisatoren für die 
Landwirtschaft der Republik aus- 
bildet.

In der Stadt sind viele wissen-, 
schnftlichc Forsrhuugstnstitute der 
Akademie «ter Wissenschaften der 
ESSR konzentriert. Wenn es r. B.. 
vor 20 Jahren in Estland nur .’> 
Farhleute in Zoologie gab, so ar­
beiten jetzt im Institut für Zoolo­
gie und Botanik an die 150 Gelehr­
te dieses Fachs. Weltbekannt sind

überfaRen. Große Zerstörungen 
brachte der Große Vaterlän­
dische Krieg der Stadt. Jetzt 
sind die vom Krieg geschla­
genen Wunden • schon im 
allgemeinen geheilt, und Tartu srur- 
de in der Nachkriegszeit nicht nur 
als eine Stadt der Wissenschaft, 
sondern auch als Industriezentrum 
bekannt.

gischen Wissenschaften Erik Kuma- 
ri Ober die Migration der Vögel und ' 
den Naturschutz. Der Kandidat der 
Wissenschaften Jucha Wilbaste 
ist der Autor vieler Arbeiten über 
die Fauna des Altai.

„Wanemuine“ — diesen Namen 
des mythologischen Gottes der 
Lieder trägt das örtliche Theater, 
das durch seine Eigenart die breite 
Aufmerksamkeit auf sich lenkt, in 
dem alle Genres der Bühnenkunsl 
in Ehren sind: die Oper, die Opc 
rette, das Ballett, das Drama und 
die Volkskomödie. Die Meister 
schäft und die allseitige Begabung 
der Schauspieler, die Priorität in 
der Aufführung der meisten neuen 
originellen Werke, und auch die 
soziologischen Forschungen, die in 
letzter Zeit hier geführt werden, 
haben das Theater berühmt ge-

„Estoata 4" Ist ein neue» 
ZwiMflampcn-Rondtunkgeräl höch­
ster Klasse, bestimmt zum Empfang 
von Rundfunksendungen auf allen 
Weilen — von fangen bis ultrakur­
zen. Man kann auch Platten spie­
len und ein Tonbandgerät ansehlle.

mualollwben Arbeit, (unten). Jung-

Foto; O. WMaadl Foto: W. Sebalalln

macht.
In seiner mehr als 900jährigen 

Geschichte wurde Tartu mehrmals 
von ausländischen Eindringlingen
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Guten Tag, Venus!
MOSKAU. Aas 18. Oktober, den 

Tage der Landung der sowjetischen 
automatischen Station „Vcdus-4"

der Hauptstadt und Im Zentralen 
Fernsehen der neue Farbfilm „Gu­
ten Tag, Vennal" gezeigt. Der Film 
erzählt Ober die Vorbereltang der 
Interplanetarea Station und Ober 
Ihren Fing zum rätselhaften Plane-

UNSERE BILDER ans dein Film: 
1) Die automatische Station „Ve. 
nus-4". 2) Der von der Stallen „Ve- 
nos-4” auf die Oberfläche des Pla­
neten gebrachte Wimpel mit dem 
Staatswappen der UdSSR.

Foto: TASS

Unsere Generation hat Glück
Wie alle Sowjetmenschen so ha­

ben auch die -Wissenschaftler Ka­
sachstans mit großer Genugtuung die 
Nachricht über die neue hervorra­
gende Errungenschaft der sowjcli. 
sehpn Wissenschaft und Technik 
am. Vorabend des 50. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution — der erfolgreichen Landung 
der sowjetischen automatischen 
Station „Venus-i“ — vernommen.

„Das ist ein wichtiger Sehritt zur 
Erschließung des erdnahen Welt­
raums. erklärte dem KasTAG-Kor- 
respondenten Grigori Moissejewitsch 
I d Lis. Doktor der astrophysikalischen 
Wissenschaften, Direktor des astro­
physikalischen Instituts der Akade-

mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR. .

Die Venus ist der nächste und 
geheimnisvollste Planet des Sonnen­
systems. Jetzt wird der Schleier 
seiner Geheimnisse gelüftet. - Und 
das hat das Sowjelland vollbracht. 
Der ständige Zuwachs der Bevölke­
rung der Erde und die Notwendig­
keit der fortschrittlichen Entwick­
lung der materiellen und energeti­
schen Ressourcen macht die prakti­
sche Erschließung des ganzen Son­
nensystems in den nächsten 100 
Jahren zum Lebensbedürfnis. Unse­
re Generation hat das Glück, am 
Anfang dieses großen Weges zu 
stehen.

START IN DIE

Der erste Juli
1942

Dieser Tag war alles andere als 
feierlich. Die Grubenbauer gingen 
auf ein atrieres Revier. In den Ort 
kamen Beiriebsarbeiter. Am 1. Juli 
1942 förderte die erste Grube des 
Trusts 12Q Tonnen Kohle zutage. 
Wenig, sehr wenig. Doch das war 
der Anfarg. Jenes 
manchma' zu einem großen Fluß

Rinnsal. des

an die Lei-Niemand schickte _____
tung Telegramme, niemand schrieb 
Rapporte. Wohin schicken und 
wozu schreiben, wenn die Leitung

ZUKUNFT
der Werktätigen Im sowjetischen Hinterland. Auf­
opferungsvoll. unter schwierigsten Bedingungen 
arbeiteten Arbeiter, Kolchosbauern und Angehörige 
der Intelligenz. Frauen und Jugendliche lUalen Ihre 
Väter, Minner und prüder, dir an die Front ge­
gangen waren, am Arbeitsplatz ab. Die Partei er­
griff In Ihrem Ausmaß einmalige Maßnahmen, die 
mH der Umstellung der Volkswirtschaft auf den 
Krieg rusammenblnßcn. und leistete eine gewaltige 
militärische und organisatorische Arbeit. Innerhalb 
kurzer Zelt wurden über 1 360 große Industriebe­
triebe In den Osten des Landes evakuiert. Die Indu­
strielle Baals Im Osten halle die Haupllail bei drr 
Versorgung unserer Armee mit Waffen und Aus­
rüstungen zu tragen."

(Aus den Thesen des ZK der KPdSU .SO Jahre 
Große Sozialistische Oktoberrevolution“)

hier war, wenn die Leitung selbst 
viele Stunden lang aus dem Streb 
nicht herauskam und sich den Kopf 
zerbrach, wie man wenigstens eine 
oder zwei Tonnen Kohle überplan­
mäßig fördern könnte. Das Land 
hatte das Donezbceken. die wichtig­
ste Kohlenbasis, verloren. Brenn­
stoff wurde aber immer mehr und 
mehr gebraucht. Der industrielle 
Ural lief bereits auf vollen Tou­
ren. Das, was der Kusbass zu ge­
ben vermag, wat 
Außerdem liegt er

Der mit 
dem Leninorden 
ausgezeichnete 
Trust „Leninugol

Nach dem Kriege fuhr der Trust 
mit dem Kräftcsammeln fort. Es 
wurden neue Gruben eröffnet und 
alte rekonstruiert. Die Hauptsache 
aber — man begann mit ihrer 
technischen Umrüstung. Eine weit­
gehende Anwendung fanden die 
Kohlengewinnungskomplexe mit 
hydroflzierter Zimmerung und Ab­
teufmaschinen mit hoher Arbeits­
produktivität. dank denen die Koh­
lengewinnung und der Strecken-

So
die

schon zu wenig, 
weit, so weit

vom Ural. Die Eisenbahnen sind 
aber ohnedies überlastet. Aus 
Swerdlowsk. Magnitogorsk. Tsche­
ljabinsk kommen beunruhigende 
Telegramme: Gebt Kohle. Kohle... 
Unter solchen Verhältnissen wurde 
im Karagandaer Kohlenbecken der 
Trust „Leninugol" geschaffen. Sei­
nem Bestand gehörten nur 6 Gru­
ben an. die schon in den ersten 
Jahren der Industrialisierung, in 
jenen unvergeßlichen Jahren der 
ersten Planjahrfünfte, gebaut wor­
den waren. Zusammengenommen

gaben sie nur etwa t 300. Tonnen . 
Kohle am Tage. Das durchschnittli­
che Tagessoll einer Grube Oberstieg 
kaum 700 Tonnen. Die Shdanow. 
Grube war in jenen Jahren die 
größte. Ihre Tagesleistung beziffer­
te sich auf l 600 Tonnen.

Das Zentralkomitee der Partei 
und das Staatliche Komitee für 
Verteidigung stellten in Ihrem Be­
schluß „Uber die vordringlichen 
Maßnahmen zur Erhöhung der Koh­
lengewinnung im Karagandaer 
Becken“ vom 13. September 1942 
folgende Aufgabe: Im September — 
24 000 Tonnen Kohle, im Oktober 
— 26 000. im November — 29 000, 
im Dezember — 32000 Tonnen ge­
winnen. Ein bestimmter Teil die­
ses Quantums entfiel auf den Trust 
„Leninugol”.

Die Kräfte der Menschen, welche 
die unterirdischen Reichtümer er­
schlossen. schienen unerschöpflich 
zu sein. Man arbeitete unter dem 
Motto: „Einer leistet für drei!”. 
„Ein Kämpfer der Arbeitsfront 
darf dem Kämpfer der Feldarmee 
In nichts narhstehen!" Das war kei­
ne bloße Losung. Das war das Le- ■ 
ben. Des Leben der Zeit.

Mit jedem Teg wuchs die Anzahl 
der Aktivisten der Produktion, die

gleichzeitig in verschiedenen Be­
rufen arbeiteten, die Arbeiter, die 
täglich das zwei- und dreifache 
Soll leisteten, der Rationalisatoren. 
An der Spitze der patriotischen Be­
wegung zur mehrfachen Oberbie. 
tung des Tagessolls stand der 
Bergmann Baseblr Nurmagambe- 
tow, beute Held der Sozialistischen 
Arbeit. Er leitete gleichzeitig drei 
Schrämmaschinen.

Im Trust gab es keinen einzigen 
Arbeiter, der seine Norm nicht 
erfüllt hätte. Und dies — bet fast 
völligem Fehlen der Mechanisie­
rung. Alle Arbeitsgänge in den 
Streben und Abbauorten' wurden 
von Hand ausgeführt, die Kippwa­
gen von Pferden gezogen. Fahr­
draht-Elektroloks wandte man nur 
in den Gruben Nr. 20 und 20-bis 
an. Sie waren ru jener Zeit ein 
Wunder der Technik. Und doch 
konnten die Bergleute die vor ih­
nen stehende Aufgabe in Ehren 
erfüllen. Der Ural bekam ununter­
brochen Brennstoff aus der Koh­
lenstadt Karaganda, die ihm 1 000 
Kilometer näher als der Kusbass

Irrten die Eisenbahnzüge auf der 
Magistrale Akmolinsk—Kartaly—

lautet

„Obwohl durch die Aggression und den folgen­
den Wiederaufbau der Volkswirtschaft fast 20 Jab- 
re verloreuglngen, verwandelte sich die Sowjetuni­
on In ein Land des hochentwickelten Maschinen­
baus und der Energiewirtschaft, einer modernen 
Metallurgie und Brcnnsloffinduslrle. der Che­
mie und Elektronik— Die sowjetische Industrie 
Ist Jetzt in der Lage, überaus komplizierte Pro- 
dukilons- und technische Aufgaben zu lösen, ein 
hohes Entwicklungstempo der gesamten Wirtschaft 
de« Landes zu gewährleisten.”

(Aut den Thesen des ZK der KPdSU .SO Jahre 
Große Sozialistische Oktoberrevolution")

vortrieb fast völlig 
wurden. Immer mehr 
den metallischen, 
Stahlbeton, und Ankerausbau

Besonders gut waren die .. . 
stungen der Bergleute im verflosse­
nen Pfanjahrsiebent. Die Grube 
Nr. 47 zum Beispiel übertraf die 
projektierte Kapazität aufs Mache. 
Nr. 19 — um das l.ßfache. Nr. 12 
—um das 2.4fache usw. Es wurden 
1,8 Millionen Tonnen Kohle Ober

Aufgabe

ersten Jahr des Plan-Schon Im__ _ -___ ____ _____
Jahrfünfts hatten die Berglento des 
Orden träger Trusts einen guten 
Start genommen. Alle Gruben über­
boten den Jahresplan an Kohlen­
gewinnung, in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und in der 
Senkung der Gestehungskosten der 
Kohle. Es wurden 349 500 Tonnen 
Kohle über den Plan hinaus ge­
wonnen, 400 000 Rubel eingespart, 
der Plan der Arbeitsproduktivität 
wurde zu 102.7 Prozent erfüllt.

Um die Veränderungen, die hier 
in den 25 Jahren vor sich gegangen

mechanisiert 
führt man 

stützcnlosen, 
ein.

den Plan hinaus gewonnen (die 
ganze überplanmäßige Gewinnung 
im Beeken betrug etwas mehr als 
3 Millionen Tonnen). Der Sieben­
jahrplan war vorfristig, zum 27. 
Oktober 1965. erfüllt.

Um die Entwicklung des Trusts 
in diesen Jahren möglichst umfas­
sender zu charakterisieren, werde 
ich folgende Ziffern anführen: 
Däs Wachstum der Arbeitsproduk­
tivität betrug 23,8 Prozent, die

Einsparungen durch Kostensenkung 
überstiegen 2,1 Millionen Rubel. 
Während 1958 die Planaufgabe für 
einen Streb durchschnittlich 420 
Tonnen betrug, erreichte sie 1965 
bereits 540 Tonnen. Das Vortriebs, 
tempo im Abbau stieg von 67 auf 
100 laufende Meter. Die Leis tun gs. 
Zähigkeit der Kohlenkombines er­
höhte sich um 3000 Tonnen im 
Monat.

Zwanzig Jahre waren erforder­
lich, damit der Trust „Leninugol" 
der größte im ganzen Karagandaer 
Kohlenbecken wurde. Im Laufe 
des ganzen Siebenjahrplans arbei­
tete er rhythmisch nicht nur in der 
Brennstollgewinnung. sondern auch 
nach allen technisch-ökonomischen 
Kennziffern.

Für die erfolgreiche Erfüllung 
des Siebenjahrplans und für hohe 
Leistungen wurde der Trust durch 
einen Beschluß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR mit 
dem Leninorden gewürdigt. Den 
Kohlenkombineführem Omarow

und Dijew verlieh man den Titel 
„Held der Sozialistischen Arbeit”, 
163 Kumpel zeichnete man mit Or­
den und Medaillen aus.

Nur wenige Jener Arbeitsvete­
ranen. die in die Graben des Trusts 
im harten Jahr 1942 gekommen 
sind, arbeiten hier noch heute. 
Es sind immerhin viel Jahre ver­
strichen. Diejenigen, die damals 
25 waren, sind Jetzt bereits über 
50 — ein für die Rente berechtigen­
des Alter bei den Bergleuten. Di« 
Veteranen gehen fort. Die.Graben 
aber senken nicht ihre Leistung, 
im Gegenteil — sie erhöht sieh. 
Das bedeutet, daß für die aller« 
Generation eine würdige Ablösung 
kam. Der Kumpclberuf ist für 
viele Familien aus Karaganda ra 
einem angestammten Beruf gewor­
den. Die Stafette ist vom Großvater 
zum Vater gekommen. Heute steigt 
in den Streb die dritte Generation 
des sozialistischen Karaganda. 
Wollt ihr von ihren Erfolge er­
fahren?

„Durch die Erfüllung des neuen FQnljahrplanes 
(1966 bis 1970) wird unsere Gesellschaft einen 

.großen Sehritt vorwärts zur Schaffung der mate­
riell-technischen Basis des Kommunismus machen, 
die Ökonomik und Verteidigungskraft des Landes 
festigen. Das vorrangige Wachstum der progres­
sivsten. entscheidenden Zweige der Volkswirtschaft, 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität auf der 
Grundlage der fortgeschrittensten Technik und 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisation, die bessere 
Ausnutzung der Produktionsfonds und der Investi­
tionen. die Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse 
und die Einführung des strengsten Sparsamkeits­
regimes führte zu einem neuen Aufschwung der ge­
samten sozialistischen Wirtschaft.“

(Aas den Thesen des ZK der KPdSU ..50 Jahre 
Große Sozialistische Oktoberrevolution" )

«lAd, zu veranschaulichen, will 
ich folgendes Beispiel anführen. 
Die durchschnittliche Tagesgewin­
nung ist 1966 im Vergleich mit 1942 
auf das 9fache. die Arbeitsproduk­
tivität — auf das 1.6fache und die 
Durchschnittsaufgabe für eine Gru­
be — auf das Mache gestiegen.

Die Schrämmaschinen und Schau­
feln wurden von den mächtigen 
Abraum- und Vortriebskombines 
mit schmaler Reichweite abgelöst, 
anstelle der Pferde arbeiten jetzt 
Elektroloks. Das Kollektiv des 
zweiten Reviers der Grube Nr. 38

stellte einen neuen Kasachstaner 
Rekord auf. indem es mit einer 
Kombine 60038 Tonnen Kohle ab­
baute. Solche Technik haben wir 
jetzt. Eine Knmbinc leistet im Mo­
nat fast soviel, wie vor 25 Jahren 
eine ganze Grube geleistet hat.

Je näher das Fest des Großen 
Oktober, umso größere Entfaltung 
gewinnt in den Gruben des Trusts 
der sozialistische Wettbewerb. 
Vier Gruben — Nr. 19. 37, 38 und 
70—kämpfen um den Titel ..Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit“ 
und kommen ihren Verpflichten*

gen erfolgreich nach. Und die 
Grube Nr. 22, die von Genossen 
Tokmagambetow geleitet wird, will 
um das Recht kämpfen, „50 Jahre 
Großer Oktober“ heißen zu dürfen.

Für das würdige Begehen des 
Jubiläums wetteifernd, beschlossen 
die Kumpel des Trusts, 150 000 
Tonnen Kohlen überplanmäßig zu 
fördern, zusätzlich ru ihrem Soll 
1000 Meter Vortrieb zu leisten und 

. durch Kostensenkung 350 000 Rubel 
einzusparen. Die Erfüllung des 
Produktionsprogramms der 9 Mo- 
nate zeugt davon, daß diese Aufgabe 
vom Trust erfolgreich gelöst wird.

Die Zeit stellt aber neue Auf­
gaben. Daher stellen unsere Spe­
zialisten zusammen mit den En­
thusiasten aus der Arbeitermitte 
schon weitere Pläne auf. Bis zum 
Jahre 1970 soll dcr'Trust zu Ma­
schinen mit schmaler Reichweite auf 
allen Flözen übergehen und neue 
Sohlen vorbereiten, um der Arbeits­
produktivität im neuen kommenden 
Planjahrfünft freie Bahn zu geben. 
Die Pläne reichen, wie ihr seht, 
recht weit.

des Trusts für uns rar Legende ge­
worden sind. Uns wird eine nene 
Generation der Karagandaer Kum­
pel ablösen, wie wir unsere Väter 
abgelöst haben. Erblichkeit ist eine 
gute Sache. Doch wir werden stolz 
darauf sein, daß uns die Ehren­
wacht zu Ehren des denkwürdigen 
Jubiläums der Sowjetmacht zuteil

GEORG WtCKMANN,

Karaganda nlnogol“

So wird die Geschichte gesehaf-

in 10—12 Jahren zur Legende, ge­
nauso wie die ersten Arbeitsjahre

Als der Artikel des Hauptinge­
nieurs des Trusts „Leninugol" Ge. 
org Wickmann schon zum Druck 
vorbereitet war. wurde bekannt, 
daß der Trust Leninugol" auf Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Unionsrats der So­
wjetgewerkschaften für Arbeitser­
folge im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 50. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution mit einer 
ausgezeichnet wurde.

Wir gratulieren ___ „_____
Herten den Bergleuten und wün­
schen Ihnen neue Arbeitsgroßtateo 
für das Wohl des Vaterlandes.

Die Redaktion

Gedenkfahne

vom ganzen

Uber meinen
Kampfgenossen
DIE BEKANNTSCHAFT '

November 1917. Im revolutionä­
ren Smolny fand ein Meeting statt, 
auf dem Wladimir Iljitsch Lenin 
sprach. In seiner Rede rief der Füh­
rer der Revolution die Anwesenden 
auf, weder Kraft noeh das Leben 
zu schonen, um die junge Sowjet­
macht zu verteidigen.

Nach dem Meeting begannen 
sich Freiwillige zu melden. Die Ein­
geschriebenen zogen sofort' der Ar­
mee des Generals Krasnow entge­
gen, die auf Petrograd vordrang. 
Hier wurde ich mit dem Matrosen 
der Baltischen Flotte Alexander Dmi­
trijewitsch Sokolow bekannt. Un­
sere Bekanntschaft verwandelte 
sich später in eine innige Freund­
schaft. Er wurde 1889 (mein Al­
tersgenosse) in Nishni Nowgorod 
geboren. Von Beruf war er Schlos­
ser, ein angestammter Arbeiter. Er 
hatte den Dienstrang eines Ober­
matrosen, bediente ausgezeichnet 
das Maschinengewehr, und weil 
ich ebenfalls Maschtnengewehr- 
schütze war, befreundeten wir uns 
bald. Außerdem waren wir Lands­
leute — beide von der Wolga.

DIE VILLA
AUF DER WASS1LJEW-
INSEL

Ich möchte über die Kampftaten 
meines Freundes erzählen. Er halte 
die Selbstherrschaft leidenschaft­
lich? Alexander war ein geselliger, 
höflicher Mensch, in gefährlichen 
Augenblicken handelte er kaltblütig 
und entschlossen. Hier ein markan­
tes Beispiel.

Bald nach der Zerschlagung der 
Armee des Generals Krasnow ka­

men Sokolow und Ich In eine der 
Sonderabteilungen (TschON). Einmal 
abends versammelte der Komman­
deur 10 Mann unseres Trupps und 
befahl. Vorbereitungen zur Kampf- 
aufgabe zu treffen. Um Mitternacht 
stiegen wir in ein Lastauto und 
fuhren auf die Wassiljew-Insel. 
Wir hatten folgende Aufgabe: das 
Haus eines Popen zu umringen und 
die Menschen, die sich im Haus des 
Geistlichen verborgen hielten, samt 
ihren Waffen festzunehmen.

Um halb zwei näherten wir uns 
der Villa und umzingelten das Haus. 
Zu dritt traten wir an den Vordercin- 
gang und begannen anzuklopfen. 
Drinnen wurde es hell. Eine Frau 
öffnete die Tür.

Wir traten ins Hans. Tn dem 
großen Saal stand ein Mann im 
Unterhemd und in Hosen mit roten 
Lampaasen. Ich trat zu ihm heran, 
während Sokolow die Tür ins Ne­
benzimmer aufstieß. Ein Pistolen­
schuß fiel aus dem Dunkel des 
Zimmers, Sokolow griff sich an die 
Schulter (der Weißgardist hafte ihn 
verwundet) und stürzte in das Zim­
mer. Man hörte ein Geräusch und 
nach einer Minute schleppte er 
schon den halblebendigen Offizier 
heraus. Man muß sagen, daß Soko­
low sehr stark war. Seine Hände 
waren wie stählerne Zangen. 
Er hatte den Schießenden fast er­
würgt.

Der Weißgardist erwies sich als ein 
Hauptmann, es war mein ehemali­
ger Bataillonskommandeur Flamin. 
Er erblaßte,' fiel auf die Knien nie­
der. wollte augenscheinlich um Ver­
gebung bitten. In diesem Haus nah­
men wir zwei Offiziere fest, fanden 
zwei schwere Maschinengewehre,

25 Gewehre, 10 Pistolen und viel 
Patronen. Außerdem beschlagnahm­
ten wir 5 000 Rubel in Gold. Wie 
es sich später herausstellte, war die 
Villa auf der Wassiljew-Insel der 
Treffpunkt der Weißgardisten, die 
eine Meuterei vorbereiteten.

ZWEI STUNDEN 
IN GEFANGENSCHAFT 
BEI DEN BANDITEN

Im Oktober 1918 befanden Soko­
low und ich uns in Saratow. Hier 
trieb eine sozialrevolutionäre Ku­
lakenbande ihr Unwesen.

Ungefähr am 10.—12. Oktober 
erhielt der Stab unserer Sonderab- 
feilung die Mitteilung, daß 
45 Kilometer südlicher von Sara­
tow im Dorf Achmat, das am rech­
ten Ufer der Wolga liegt, das Komi­
tee der Dorfarmen und das Revolu­
tionskomitee verhaftet und einige 
Kommunisten ermordet worden 
sind.

Eiligst wurde ein Trupp von 
TschON-Kämpfern und Milizionä­
ren mit Genossen Solnzew an der 
Spitze abgesandt.

Schwere Wolken bedeckten den 
Himmel. Es regnete. Die Nacht 
brach an. 15 Kilometer vor Aehmat 
machten wir in einem kleinen Wäld­
chen Halt und beschlossen, Kund­
schafter vorauszuschicken. Als er­
ster meldete sich Sokolow, dann 
ich. Es war stockdunkel, der Regen 
goß in Strömen. Wir.ritten vorsich­
tig, im Schritt. Plötzlich fiel aus 
dem Gebüsch ein Schuß. Mein 
Pferd, auf dem ich ritt, stürzte nie­
der. Es fiel und drückte mein Bein 
fest. Alexander sprang schnell ab 
und half mir. mich zu befreien. In­
dessen umringten uns sechs bewaff­
nete Männer. Dann kamen noch 
Reiter herbei. Man führte uns ins 
Dorf und stieß uns in die Scheune 
eines örtlichen Kulaken. In seinem 
Haus befand sich der Stab. In die­
ser Nacht war da ein Saufgelage. 
Wir hörten, wie die betrunkenen 
Banditen Lieder grölten. Man hatte 
uns ungefähr um 11 Uhr einge­
sperrt, und um 1 Uhr nachts führ­

te man uns zum Verhör. In diesen 
zwei Stunden besprachen wir Dut­
zende Varianten,.wie wir uns aus 
der Gefangenschaft' befreien könn­
ten. Ungefähr um zwei Uhr nachts 
führten uns zwei Männer mit Pisto­
len in den Hof. Sie stanken nach 
Branntwein. Einer taumelte sogar 
stark. Sokolow stieß mich an: ..Lau­
fen wir!" Er drehte sich kurz um, 
packte den betrunkenen Begleit­
mann an der Hand und entriß ihm 
die Pistole. Der andere ließ von mir 
ab. feuerte einen Schuß ab, 
traf aber nicht. Die Dun­
kelheit aiisnützend. stürzten 
wir in die Gärten. Im Dorf wurde 
Alarm geschlagen, planloses Schie­
ßen war zu hören.

Nach 10—15 Minuten ertönten 
Granatenexplosionen. Wie es sich 
herausstellte, war unser Trupp her- 
beigesprengt' und es kam zu einem 
Gefecht. Bald war alles zu Ende. 
Die Banditen, darunter ein Offizier, 
fanden hier ihren Tod. Wir hatten 
drei Verwundete.

Am Morgen war die Ordnung im 
Dorf wiederhergesteUt, das Armen­
komitee begann zu arbeiten.

DAS TODESURTEIL

Das war Im Oktober 1920. Unter 
dem Druck der Roten Armee wich 
die Wnngel-Armeo auf die Krim 
zurück.

Ungefähr 30 Kilometer von Ma­
riupol verschanzten wir uns und 
blieben da mehrere Tage. Sokolow 
und ich gehörten zum Spähtrupp. 
Einmal bat Alexander, ihn auf 
Kundschaft gehen zu lassen. Man 
erlaubte es ihm. Dem Matrosen ge­
lang ex, über die Frontlinie zu kom­
men. Er kehrte aber nicht wieder 
zurück. Doch erhielten wir sehr 
wertvolle Mitteilungen von einem 
13jährigen Jungen, mit dem er von 
uns ging.

In der Morgendämmerung am 15. 
Oktober 1920 besetzte unsere Di­
vision gemeinsam mit der Ersten 
Reiterarmee die Stadt Mariupol. 
Wir erfuhren, daß Sokolow sich 
im Gefängnis befand und mit ande­

ren Kommunisten auf die Vollstrek- 
kung des Todesurteils wartete.' 
Doch kamen die Weißen nicht dazu.

Ich traf Sokolow am anderen 
Tag nach der Befreiung Mariupols. 
Hein Freund erzählte mir, wie es 
ihm ergangen war. Einer der Stadt­
bewohner. ein Kaufmann, der ihn 
von früher kannte, hatte ihn ver­
raten.

Bald darauf wurde Sokolow 
krank. Man stellte Typhus fest. Er 
kam in ein Hospital. Unsere Verbin­
dung riß ah. Später trafen wir uns 
in Leningrad im Jahre 1929. Er 
wurde mit dem Rotbannerorden aus­
gezeichnet und arbeitete in einem 
großen Werk als Sekretär des Par­
teikomitees. Noch mehrere Jahro 
standen wir im Briefwech­
sel, dann riß unsere Ver­
bindung wieder ab. Später 'er­
fuhr ich von Sokolows Frau Jelena 
Stepanowna, daß Alexander tragi­
scherweise ums Leben gekommen 
war. Das Andenken an meinen 
Freund wird bei mir und bei denen, 
die ihn kannten, immer lebendig 
bleiben.

Adolf GERBER
Region Krasnojarsk

Vor der großen Feier
Das Foyer und die Säle des Kul­

turhauses von Jcfremowka sind 
schon zur Jubiläumsfeier ausgestat­
tet. Vor jedem, der hierher kommt, 
erstehen durch die Ziffern und Bil­
der die Vergangenheit und das 
Gefühl der großen Verantwortung 
für die Gegenwart und die Zukunft 
des Sowjctlandcs.

Cher den revolutionären Kampf 
unserer Väter wurde viel an den 
thematischen Abenden „Das Role 
Banner über uns“, „Kortschagins 
Nachkommen bauen den Kommuni*, 
mus auf“ u. n. gesprochen. Mit 
großem Interesse wohnten die Ein­
wohner von Jefremowka den Film­
abenden „Eine * Reise durch das 
Heimatland“, „50 flammende 
Jahre“ u. a. bei. Oktobcrvorlesun. 
gen, die Propaganda der Thesen 
„50 Jahre Große Sozialistische Ok­
toberrevolution”, die Konzerte der 
Laienkunst, die Auftritte von 
Schauspielern aus Moskau. Lenin­
grad. Nowosibirsk, Pawlodar und 
anderen Städten — das ist noch 
längst nicht die ganze Arbeit des 
Kulturhauses im Jubiläumsjahr.

Dio Vorbereitung zur Jubiläums­
feier wird von dem Kollektiv der 
Arbeiter des Kulturhauses vom An­
fang des Jahres an geführt. Noch 
im Frühling übten die Laienkünst­
ler das Fragment „Die Partei ist 
unsere Kraft” ein und traten damit

FERNSEHEN

Für unsere Zellnograder 

Leser

am 24. Oktober

18.00—Fe msehnaeh richten
18.10—,Elektrozentrale“ — Fern­

sehskizze
18.20—Internationaler Kommentar
18.35—„Neues vom Tage“ — Film- 

Journal Nr. 30
18.45— .Auf dem Neuland” — Sen­

dungen der landwirtschaftli­
chen Redaktion

19.15—Filmchronik
19.25—Sendung aus dem Zyklus 

„Mensch. Gesetz. Leben“
19.50—Sendungen des Zentralfern­

sehstudios 

auf der Rayonschau mit großem 
Erfolg auf. Dieses Fragment gehört 
zum Repertoire des Festprogramms 
und ist nur ein Teil der großen 
Epopäe, die die Periode von der 
ersten russischen Revolution 1905 
bis zu unseren Tagen darstellen 
wird. An der Inszenierung betei­
ligten sieh 80 Personen. Die Ar­
beiter des Kulturhauses und die 
Laienkünstler wollen ihre Dorf­
leute mit einem großartigen Fest­
abend überraschen.

W. TARANEZ
Gebiet Pawlodar
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